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T euerungsdebatte
im Ernährungsausschuß

Freigabe der Viehelnftihr verlangt / Agrarische Ausflüchte
Nächsten Donnerstag Ministerexposes

'
Prag . Dank der Initiative feines Vvrsit -

genden , des Genossen I aks ck>, trat der Ernäh -
rungsansschnst des Abgeordnetenhauses am Don¬
nerstag zusammen , nm zu dem wohl dringend -
sten Problem der letzten Tage und Wochen , der
empfindlichen Berteucrung der meisten Fleisch¬
sorten , . Stellung zu nehmen . Auch das unzurei¬
chende Kunftsettkontingent , die . hohe » Znckerpreis «
nnd die namentlich für . Groh - Prag stark fühlbare
Verteuerung der Hausbrandkohle wurden nach
einleitenden Worten des Borsttzenden , die der De¬
batte das Rückgrat gaben , in di « Diskussion ein¬
bezogen .

Der Ausschuss hat keinen Wert darauf ge¬
legt , blosse Resolutionen zu fabriziere ». Die Aus¬
sprache sollt « den Ausschussmitgliedern Gelege »-
kjeit geben , die ganze ErnührungSlagr und dir
Stimmung der Bevölkerung ungeschminkt darzu¬
legen und der Negierung , die durch die beiden zu¬
ständigen . Minister für soziale Fürsorge nnd In¬
neres vertreten war , Vorschläge zur Abhilfe vor -
zittrageu .

Hier zeigten sich allevdingS sofort zwei
Gruppen . Die nichtagrarischen Parteien — und
selbst di « Gchvrrteparteil — «erlangten für die
Zeit deS Mangels an Schlachtvieh die Frei¬
gabe der Bieheinfuhr , während die
Agrarier und in etwaS abgeschwächter Fann auch
der Vertreter der Tschechifchklerikalen die Teue¬
rung , ans dem Schlachtviehmarkt alS bloss
vorübergehend hinstelltrn nnd deshalb
Erleichterungen in der Bieheinfuhr nicht für not¬
wendig hielten .

ES wird nun Sache der Negierung sein , in
den kommenden Beratungen -. auf Grmid dieser
Debatte ihrerseits wirksame Massnahmen zur Be¬
kämpfung der Teuerung zu erarbeiten . Es ist vor -
gesehen , dass die beiden zuständige » Ressortmini¬
ster dann In der nächsten Ausschustfltzuiig - die für
Donnerstag , den 24 . September , angesetzt ist , im
Nagte » der Negierung bereits konkrete Mastnah -
nie » ankündigen werben .

. In seiner . Eröffnungsansprache führte Ge¬
nosse J a k s ch auS : Wie uns allen bekannt ist ,
ist die Verbraucherschaft durch eine Reihe von
Erscheinungen beunruhigt . Ich möchte nur die
wichtigsten Probleme crtvähnen :

. 1. Der Mangel an Schlachtvieh und die da -
uiit zusaninienhSngendk Bertcuernng verschiede -
»er Flrischsorten . Wie. dringend , diese Frage ist ,
b' elveist der am Dienstag begonnene Teilstreik der
Prager Selcher .

2. , Die Frage der Margarineversorgnng .
ES häufen , sich die Beschwerde » grosser Konsu-
mostten - Organisatloncn , dass die bewilligten Kou -
tigente unzureichend sind und dass vor allein die
für die. minderbemittelte Bevölkerung . unentbehr¬
lichen , billigeren Sorgt » von Runstsett aus dem
Markte überhaupt verschwinden .
' ‘ . . . 8. Immer wieder / wird die bereits vor

oineni Jghre ventilierte . Herabsetzung der Zucker¬
preise , in der Oeffentlichlelt ürgiert . Nachdem sich
unser AnSschnss söllierzelf. auch mit diesen « Pro¬
blem befasst , hat , ist cS seine Aufgabe , es erneut

zn. prjjfen und dctj. massgebenden Faktoren in Er -
inncrung zu bringen . , j , ;

l .4. , Die Frage deS Zuckerpreises hängt eng
mit dec Kontrolle der Kartellpreise zusammen .
Wir/werden daher auch diesem Thema wieder

Misere Aufmerksamkeit schenken müssen .
S. Schliesslich wäre noch auf die Frage der

Verkaufspreise für . Hausbrandkohlen . zu verwei¬
sen. . Auch dieser aktuell geivordene Thema gehört

zism weitere » Bereich dcrVcrsorgungSfragcn, die

UNS
'
hier beschäftigen . ,
, ' ES-fehlt . also unserem Ausschuss

' nicht an

BeratüngSstosf und ' wir würden uns Währschein «
lich . ^iner Pflichtvernachlässigung schuldig machen ,
wollten tylr UNS von . de »' diesbezüglichen Erörte¬

rungen , die' jm bollen Gang « sind , äuSschliessen.
Gestatte » Sie mir »och einen Vorschlag in

formäser RichtüiiglMit Rücksicht . gus did Dring¬

lichkeit mancher . PcrsorgnngSfragen empfehle . ich
von der Bcstöllnng eines besonderen Referenten
zu diesem Punkt der Tagesordnung und von der

evcniiicllcn Vorlage eines RcsolutionscntwurfeS
Abstand zu nehmen . Das tvürde tviedcr einen
Zeitverlust für Kompromissvcrhandlungen zwi »
scheu den einzelnen hier vertretenen Gruppen be¬
deuten . Auch lvcnn auf diesem Wege eine ein¬
heitliche Resolution vereinbart würde , müssten
tvir doch der Regierung tviedcr das lebte Wort
lassen . Die heutige Sitzung wird vielleicht am
besten ihren Zweck erfüllen , wenn die einzelnen
Kolleginnen und Kollegen in einer anschliessenden
Debatte ihre Wünsche und Anregungen zu den
altncllcn Versorgungsfragen in Anwesenheit der
beiden Herren Ressortminister oder ihrer Vertre¬
ter Vorträgen und ihnen dann Gelegenheit geben ,
im Laufe der Aussprache dazu Stellung zu neh¬
me» . »

Tie Reihe der Redner , die siir die Zeit der
Schlachtvichiuangelr die Oeff » ung der Gren¬
ze » für dieAiehe in fuhr fordern ,
wnrde von der Antlonalsozialistin Bättova eröffnet .
Sie verlangte namens ihrer Partei , dass vor allem
lunger Zucht « und Tchlachwieh eingesührt werde ; da¬
durch würde er den Landwirten ermöglicht , die

iieberschüsse an Futternütteln in Ruhe zu versüttern .
Die Partei tverde sich nicht dagegen stelleni -dass-dir -
Bieheinfuhr tviedcr eingestellt wird , sobald genug
Bich vorhanden ist. Entschieden fordert Rtdnerln
auch eine Erweiterung der Kunstfett -
kontin . gente .

Ter tschelchischc Genosse Novti gehl noch weiter
und verlangt überhaupt die Aushebmig der Kunsisett -
kontingcntc ; kein Staat , der die Margarinesteuer
eingesührt hat , kenne eine Kontingentierung . War die
Fleischieuerung betrifft so lasse sich nicht, wegdispu «
tieren , dass der Schlachtvichauftricb auf unseren
Akärkten geringer ist und man der wachsenden
Fleischteuerung nur durch die Einfuhr von Vieh
steuern kann.

Selbst der Gcwecbeparteiler Luka, der fcststellt ,
dass die Äelverbetreibcnde » und Händler n i ch r die
Preisvcrteuercr sind, spricht sich namens seiner Par¬
tei dafür aus dass man auf eine allmähliche
Freigabe der zollfreien Einfuhr
) cs nötigen Viehes hinarbeitc ; dadurch
würde man auch unserer Industrie grössere Ausfuhr¬
möglichkeiten schaffe ».

Anr Nachmittag wies der tschechische Genosse
Lausmann darauf hi », dass inan nicht nur einzelne

Kopenhagen . Auf den Insel » Seeland
lohne Kopenhagen ) , Lolland - Falster und Born -

holin sowie im südliche » Teile Jütlands , Hasen
am DienSIag die Wahlen von W a h l m ä n n c rn
stattgefunde », die am 22 . November 28 Abgeord¬
nete deS LandthingS zn wählen haben . Seit der
letzten LandSthing - Wahl sind in diesem Teile des
Landes acht Jahre vergangen . Soweit sich auf
Grund deS vorläufigen Ergebnisses übersehen '
lässt , • ist mit einem Gewinn von zwei Man » !
baten der S o z i a l d e m » k r a t e n und der
Konservativen , leides ans Kosten der gemässigten
Linken , zu rechne ». Bei den Wahlen haben die
Sozialdemokraten und die Radikalen muf der einen
und - die gemässigte Linke und die Konservativen
aus der anderrn Seitt je 23 Wahlmänner durch¬
dringen können , so dass das LoS darüber zu ent¬
scheiden haben wird , wem daS Mandat nnd wel¬
chem Läger Vie- Mehrheit im LandSthing zu»!
snllen soll. - - - ' '

In de » Kreisen per Regierungsparteien ist
daS Wahlergebnis mit ' groster Zufriedenheit aus¬
genommen worden . Ministerpräsident Stauning
erklärte , dass daS Ergebnis nicht ohne Wirkungen
bleibe » werde . Im „ Sw . ' » ialdemokrat « n "
wird «. a. angeführt , dass die Wahl

'
ein Ber -

tranenSvotum für die fest siebe » Jahren am Ruder
befindliche Regierung Stauning bedeute , doch
hätten die RegirrungSpartrie ». bisher dir Mehr -

Preiiauswüchse , sondern die vielmehr dauernde
Teuerung beachte » müsse, die sich aus dem dauernden
Missverhältnis zwischen den LebenSmittelpreisen und
dem Einkommen der Bevölkerung ergibt . Da bei uns
die Löhne so niedrig sind, ist . auch die Teuerung bei
uns viel schlimmer als in anderen Staaten . Ent¬
weder müsse man die Löhne erhöhen oder die Preise
der Lebensmittel energisch herabsehc ». Wer nicht den
Mut hätte , sich für diese zwei Wege anSzusprechcn ,
der würde sich für die Stabilisierung deS
Elends einsctzcn . In erster Linie sind die Kar¬
telle an der heutigen Situation schuld. Redner
tvüuscht daher Aufklärung , lver die Novellierung des
KartcUgesetzes brems«. Des weiteren setzt sich Genosse
Lausma » für die Einsetzung eiireS Subkoniiteer für
die Zuckcrsrage «In und sondiert die Möglichkeiten
deb Errichtung eines Konsnmentenministcriums , bztv.
einer derartigen Abteilung beim Fürsorgeministeriiim .

Lane ( Rat . Soz. ) erklärt , dass angesichts der
TeucruiigSlveUe das arbeitende Volt neue Lohnfor -
dcrnngen werde vorlegen niüsscn . Die TcnernngS -
lvclle treibe u » S direkt in soziale Kämpfe , von denen
man nicht wisse » könne, lvohin sie führen . Ter For¬
derung »ach Freigabe der Bieheinfuhr schlössen sich
auch Kuorre ( TdP ) , Kncbort ( Rat . Ver . )
und zwei kommunistische Sprecher an.

Den agrarischen Standpunkt vertrat . Fra »
Mrskoiovt : Sie seien ebenfalls gegen unbegründete
Verteuerungen und bätten sich bereits dafür erklärt ,
dass das , was wir wirklich brauchen , eingesührt
werde , wenn dadurch nicht unsere eigene Wirt¬
schaft untergraben werde . Der Viehmangel auf den
Märkten sei eine voriibergehendeErsch . ei « .
nuut ; an chdie PxeiSanSwüchse seien nur , vorüber¬
gehend. . In . den ' »Ställen - stehe . genug . P i «h- ltvas .
ja niemand bezweifelt ! ) und die Frage einer grö¬
sseren Abverkaufes sei angeblich nur die Frage der
nächsten Tage vor dem Eintritt der Winters . Die
Rednerin argumentiert auch gegen die Aufhebung
der Kunstfettkontingontierung : ES komme nicht dar¬
auf an, was etwas ld. h. die Binier ) koste, sondern
mehr daran , wieviel die Lense verdienen und was sie
sich leisten können . Wenn heute die Arbeitslosigkeit
gesunken sei, so habe man dadurch einer ganzen
Reihe von Leuten Vie Möglichkeit zu kaufe » geschaf¬
fen. <Die Frau Abgeordnete scheint zu glauben , dass
die Arbeitslosen , die endlich wieder einen Groschen
verdienen , diesen sofort in reine Butter umsetzen
wcrdenl D. Red. )

Aehnliche Ansichten bezüglich der Frage der Bieh¬
einfuhr , wen » auch in abgcschwächter Form , vertritt
nur noch der tschechische BolkSparteiler Bauer . Auch
er glaubt , dass die Fleischtcuerung mir vorüber¬
gehend sei; eS sei genug junges Vieh vorhanden , das
sicher auf die Märkte kommen werde . Den PreiS -
anSwüchscn könne man nicht entgehen , solange die
Regierung nicht an die Stabilisierung der Preise
der tierischen Produkte schreite » werde .

Helt int LandSthing noch nicht erhalten . „ Ber -
lingske Tidcndr " schreibt unter anderem , dass die
Wahl die Stellung der Negierung Stauning g « -
festigt habe nnd dass die Frage einer Ver -
faffnngsändernng durch Abschaffung des LandS -
thong in den Vördergrnnd gerückt sei.

-» •
' Dieses Wahlergebnis ist geeignet , bei den

Sozialisten der ganzen Weih aufrichtige ' Genug -
t u u n. g und Kreude Hervorzuruse », Es ist
das Ergebnis ,jahrelanger sachlicher Arbeit der so¬
zialdemokratischen Regierung und macht die
Hoffnung - derReaktion zuschanden,dass . dcrLands -
thiga (die zweite Kammer ) , in dem . ' die reak -
tionäre Opposition bisher die Mehrheit hätte , auch
fernerhin zur Verhinderung . der - sozialistischen
AUsbauadbeit missbraucht werden kann . ' Aiich wenn
die. von Stauning . geführte Regierung jn diesem
Wahlgang noch nicht ' die' ^lare Mehrheit erreichen
kennte , wurde - doch der Reaktion . bewiesen , dass die
Eistsvicklüng Dänemarks in der Richtung zu' nt So¬
zialismus - nicht aufgehalten werde », kann .

: Das Wahlergebnis lässt gewisse Schlüsse zi;
auf . den AliSgang der btvvrstehenden Wahlen in
Ndrwegen und Schweden . ES wird die Kraft der
dohtigen Sozialistenund ihr ' Selbstvertrauen be¬
festigen ; Der Norden wird rot blei -
ben ' - l . . . . ; ,.

Der MiOeriolg m Nürnberg
Montag hat Adolf Hitler mit dem Aufgebot

aller Stimmittel und stärkster Krastauodrücke
seine Schlussrede des Nürnberger Parteitage - der

deutschen Nationalsozialisten gehalten — unser
Brüsseler Bkudcrblatt spricht von dem „dili >c
hitlörien " — zwei Tage später schon ist es

ossenbar , dass die ganze Nürnberger Wachtparaoe
ein ausgesprochener außenpolitischer Misserfolg
ist . Das Organ des Berliner Aussenamts , die

„Frankfurter . Zeitung " tritt auch bereits mit
Mann und Ross und Wagen den Rückzug an .
„Leider müssen ' wir festste ! ! «»", so schreibt das
Blatt , „dass die neuen Beweise der Missdeutung
der deutschen Ziele unsere Hoffnung , dass Europa
sich endlich selbst finden möge , nicht gerade er¬
mutigen . " DaS Blatt und mit ihm die offiziellen
Berliner Kreise sind entmutigt , weil Europa Hit¬
ler nicht glaubt .

Der Nürnberger Parteitag lvar abgestimmt
auf den Kampf gegen BolschelviSmnS Und Ju¬
dentum , was beides gleichgesetzt wird . Zu- welch
tollen Behauptungen diese Gleichsetzung führt ,
zeigt die Rede Rosenbergs , der behauptet hat , der

spanische Bürgerkrieg sei das Werk der Marnn -
nen , daS sind die Nachkommen jener Juden , welche
anlässlich der Vertreibung ihrer Glaubensgenossen
aus Spanien 1492 zum Christentum übergctre -
ten sind und sich jetzt am nationalen - Spanien - >
damit sind wahrscheinlich die marokkanischen
Schützen Francos gemeint — rächen . Genau 444

Jahxe hat es also gedauert , bevor sich die Ma -
- ranütlr , die hundert « vött Jahren Christen sind, . .
zu dieser Rache entschlossen haben . Wie man - in
Nürnberg - mit der Wahrheit umgespöungen ' ist,
lehrt vielleicht am augenscheinlichsten , dass der¬
selbe Herr Rosenberg , der als Balte eine Art

. Fachmann der . Hakenkreuzler für . die Sowjel -
union ist , behauptet , Stalin sei zwar lein Jude ,
aber sein Schwiegervater sei der Jude Kagano -
witsch und der letztere sei es . der Stalin bceiu -
flussc . In Wirklichkeit ist Stalin Witwer , hat nicht
wieder geheiratet und Kaganowitsch hat keine er - -
wachsen « Tochter . Hätten die Zuhörer während
Rosenbergs Rede auf die Decke geschaut , hätten
sie gesehen , dass sich die Balken biegen . Was es
aber mit der Behauptung , Bolschewismus und
Judentum sei- eins , auf sich habe , geht am besten
daraus hervor , dass der Begründer der - Sowjet¬
union , Lenin , kein Jude gewesen ist und dass es
der grimme Judenhaffer Lützendorfs war , der es

gestattet Hai, dass Lenin ; 1917 im plombierten
Waggon über Deutschland nach . Russland ge¬
reist ist .

Die Welt hat sich -auch- von den Hitler uno
Hess, den Goebbels und Rosenberg picht täuschen
lassen , dass der barnumhast aufgezogene Nürn¬
berger Kreuzzug gegen de » Bolschewismus ein
Vorhang ist , hinter dem Hitler ängstlich seine
wahren Ziele verbirgt . Die französische Presse hat
erkannt , dass Hitler die Koalition zerschlagen will ,
die den Frieden zu erhalten bestrebt ist , die nüch¬
teren Engländer setze » dem „ Kanzler nnd Füh¬
rer " auSeinimdcr , „dass eine,Regelung in Europa ,
die Deutschland umfasse , - aber Russland aus¬

schliesse , keine Aussicht habc . angenommen zu wer¬
den' " . ( „ Daily Herald". ji ' Ebenso verurteilt die
amerikanische öffentliche Meimutg den Ton und
die Agressivität der Nürnberger Rede » und sogar
Italien rückt von der töllen Bolschetuistenhetze- ad ,
die in Deutschlands . Garküche ' hergestellt wurde .
Der italienische Aussenminister hat wohl ben' bit¬
tersten Wermutströpfen in Hitlers Freudenbecher
getan , indem er — -iroch dazu - im Gespräch mit
seinem österreichischen Kollegen —' erklärte , Ita¬
lien werde die regulären Beziehungen - zu; So -
wjetruhland aufrecht erhalten - — eine deutliche
Absage , sich an dem deutschen Feldzug , gen lOsten
zu beteiligen . - . j

Ganz Europa hat eben erkannt ; - worum cS
sich Deutschland handelt . Das Reich ' steht vor der
von den Engländern betriebenen Lbcärnolonfc -
renz , von der . öS Russland ausschälten , weil es
freie . H a n d i m O st e » behalten will . Hit¬
ler - ist zwar bereit, , den Frieden und die - Grenzen
im Westen . ' zu. garantieren , nicht , aber i »i - Osten .
Er will das rumänische Petroleum und er. schielt ,
Ivie aus . seipeö letzten . Netze hervorgeht , nach den
Erzen des - Urals

'
und . sogar ; nach . deis ' Nqtur -

schätzen - Sibiriens . Deutschländ tvill die Vorherr¬
schaft über Mittel - und,Osteuropa , der preussische
Kommissstiefel will - nach Osten - marschieren und
die. hakenkreuzlerische . . Nilpferdpeits che soll. ' lcheste

Dänemark noch röter !
Sozialdemokratischer Erfolg bei den Landsthing - Wahlen
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lich vom Rhein über Europa und Asien geschwun -
Neu werden . Hinter den gloißnerischen Friedend -
beteuerungen leuchtet die KriegSfackcl , welche der
deutsche Faschismus über Mittel - und Osteuropa
entzünden Ivill , der Nationalsozialismus will
über die Grenzen des Reiches hinaus , selbst wenn
dadurch die Welt sti Flammen aüfgehcn sollte .

Dadurch , daß die Welt die wahren Absichten
Hitlers erkannt hat , ist der Nürnberger Partei¬
tag nicht ohne Nutzen geivesrn . Die Mächte der
Friedensfront müssen nun aus dieser Erkenntnis
die Folgerungen ableiten und Hitlers Drohun¬
gen die Entschlossenheit gegenüberstellen , de. '
Frieden >nit der Kraft und Neb^rlegenhelt zu
retten , die Ihnen ihre Uebermacht gibt .

Die deutsch französischen
Wirtschaftsbeziehungen

, Paris . Der französische Handelsminister
B a st i d ist Mittwoch von seiner Reise mach Po¬
len und von seinem kurzen Aufenthalt in Berlin
znrückgekehrt . Er dementierte die in der Presse
verbreiteten Gerüchte , als ob er in Deutschland
mit dem Reichskanzler Hitler und mit dem deut¬
schen Propagandaminister Dr . Goebbels zusam¬
mengetroffen wäre . Er habe in Berlin nur eine
Unterredung mit dem Wirtschaftsminister Doktor
Schacht gehabt , welche ausschließlich nur
wirtschaftliche und keineswegs finan¬
zielle und Währungsfragen betraf .

ein neuer Beweis
Deutsche Flleser bei den AuftUndltchen

RewNorI . Der Korrespondent der » New
Bork TimrS " in Spanien berichtet seinem Blatte ,
eS sei ihm gelungen die FliegerbastS der Aufstän¬
dischen in Caceres zu' besuchen . Der Redakteur
stellte fest , da - der Flugplatz der Aufständischen
von deutschen Fliegern organi¬
siert wird , die nicht einmal di » spanische Uni¬
form anhätten . Der amerikanische Journalist
zählte zehn deutsche Bombardie -
rungSflugreugk sowie 17 deutsche
Jagdflugzeuge . Alle diese Maschinen
besitzen eine deutscheBesatzung . ES handle
sich um dieselben Flieger , welche seiuarzelt
Madrid bombardiert hätten .

Vom Kriegsschauplatz
Madrid . Das KricgSministerium meldet , daß

die RegierungSabteilungen die Aufständischen bei
Oviedo zerstreut , eine Menge Kriegsmaterial
erbeutet und Gefangene gemacht haben . Ein drei¬
motoriges Flugzeug der Aufständischen wurde bei ,
Saragossa abgeschossen. An der Froitt bet Tala -
Vera del Tajo sind die Regierungstruppen Im Ab¬
schnitt Santa Ollalar vorgerückt .

Oberstleutnant Sandino , der Kommandant
der Milizionäre von Barcelona , teilte mit , daß
die Anfständifchen - Abteilungen , die einen hefti¬
gen Angriff im Abschnitt H u e s e a unter Ein¬
setzung von Flugzeugen eröffnet haben , überall
zurückgeschlagen wurden . Drei Flugzeuge der
Aufständischen wurden abgeschosscn . Von der
Zivilbevölkerung wurde HueSca bereits am Sonn¬
tag geräumt .

Scharfer Protest gegen
die Hinrichtung eines Franzosen

Paris . Wie Havas aus Tanger meldet , hat
der französische Konsul in Tetuan wegen der Hin¬
richtung eines französischen Staatsangehörigen
aus Rabat , der in Bab - el - Taza verhaftet worden
Ivar , dem General Orgaz , Kommandanten der
spanischen Marokko - Zone , eine Note der franzö¬
sischen Regierung überreicht , in der f e i e r I i ch e
Entschuldigung und Schadener¬
satz von 80 0. 6 00 Franks gefordert wer¬
den . Als letzter Zeitpunkt für die Erfüllung die¬
ser Forderung ist der 17. September angeseht .
Sollte nicht Genugtuung geleistet werden , so ist
die vollständige Schließung der Grenze zwischen
der französischen und der spanischen Marokko¬
zone vorgesehen .

Hitlers außenpolitische Rede

von Neurath und Papen verhindert ?

Paris . I » Kommentierung des Nürnberger
Kongresses veröffentlicht „ Oeutte " eine In¬
formation , derzufolge Reichskanzler Hitler von
der großen vorbereiteten international - politischen
Rede über Drängen Papens und Neuraths Ab¬
stand genommen hat . Da der Reichskanzler seine
Rede , wie das Blatt sagt , nicht kürzen wollte , hat
er von ihr überhaupt Abstand genommen .
„ Oeuvre " führt als die Gründe , welche die er¬
wähnten Politiker zum Drucke auf den Reichs¬
kanzler veranlaßt haben , das Streben nach Ver¬
einbarung eines Nicht - Angriffspaktes Deutsch¬
lands mit L i t a u e n und derTschechoslo -
w a l e i an . Außerdem überwiege auch das Be¬
streben , in Hinblick auf die in Vorbereitung be¬
findliche Locarnokonferenz keine große interna -
tional - polittsche Rede zu halten .

Die römischen Besprechungen
Kein Kurswechsel gegenüber den Sowjets
Bilaterale Wirtschaftsverträge mit den Staaten der Kleinen Entente

N o in. Ueber dir römischen Vcsprechimgen
des italienischen Außenministers Grafen Cian «
mit dem österreichischen Staatssekretär für
AenhereS Dr . Schmidt wird amtlich erklärt ,
daß sie auf Grundlage der Römer Protokolle ab¬
gehalten wurden und dast der italienische und
österreichische Standpunkt zu den verschiedenen
aktuelle » Fragen identisch fei .

Was den Verlauf des nationalsozialistischen
Parteitages in Nürnberg und de » deutschen
Kreuzzug gegen den BolfchewiSmus anlangt , ist
nach einer Darstellung aus informierten Kreisen
in den Gesprächen zwischen dem Grafen Cian «
und Dr . Schmidt hervorgehoben worden , datz der
Standpunkt Oesterreichs mit dem Italiens iden¬
tisch sei, d. h. jedes Eindringen der bolschewissi -
fchen Bewegung zurückzuweisen , dabei jedoch
gleichzeitig die regulären Geziehun »
genzuSowjetrustlandaufrechtzu -
erhalten . ES sei auch betont worden , dast
Oesterreich keine aggressive auswär¬
tige Politik betreiben will und daß in die¬
sem Sinne alle Folgerungen deö österreichisch -
deutschen Abkommens vom Sommer des heurige »
Jahres aufznfassen sind . Oesterreich wünscht , La¬
der Friede erhalten bleibe und dast eS bei der
Konsolidierung Mitteleuropas Mitarbeiten könne .

In diesem Geiste seien auch die verschiedenen
Wirtschaftsfragen geprüft worden , dar -
nnter auch dieMöglichkeiteinerengen
wirtschaftlichen Zusammenarbeit
mit den Staaten der Kleinen

Or . Buresch gestorben

Wien . Der ehemalige Bundeskanzler und
jetzige Gouverneur der ■ Postsparkasse Dr . Karl
Buresch ist Mitiivoch um 16 llhr 20 nach kur¬

zer Krankheit im Sanatorium Hera gestorben .
*

Buresch ist nur 88 Jahre alt geworden . Er
wurde im Jahre 1022 Landeshauptmann von Nie -
deröstirreich . Im Jahre 1020 wurde er zum Obmann
der christlichsozialen AbgeordnetenklubS gewählt .
Im Jahre 1081 bildete Buresch al » Nachfolger Dr .
Ender » die Regierung , welche bi » zum 6. Mai 1082
im Amte war . Im Kabinett Dollfuß , wurde Buresch
BundeSminister für Finanzen , welches Amt er auch
im zweiten Kabinett Dollfuß und im ersten Kabi¬
nett Schuschnigg beibehielt . Im zweiten Kabinett
Schuschnigg seit Oktober 1088 war Dr . Buresch nicht
mehr Jinanzminifter , sonder » Minister ohne chorti -
fenille .

Entente , deren Beratungen in Prestburg
ziemliche Aufmerksamkeit gewidmet worden ist .
ES überwiegt der Eindruck » daß sowohl von ita¬
lienischer wie auch von österreichischer Seite die
Bereitwilligkeit besteht , fürdieseAnnähe -
run » zu arbeiten , wobei allerdings in
römischen Kreisen iemerkt wird , dast nach den
Zusatzprotokollen zum römischen Vertrag nur aus
dem Wege von Bilateralverträgen nach hem
Muster deS tschechoslowakisch - österreichischen Ver¬
trages vorgegangen werden kann .

Rom . Im Zusammenhang mit den Unter¬
redungen , die der österreichische Staatssekretär
Dr . Schmidt mit Mussolini und Graf Eiano ge¬
habt hat , ist nach ' entsprechender Fühlungnahme
und voller Zustimmung der ungarischen Regie¬
rung beschlossen worden , demnächst in Ueberein »
stimmung mit den römischen Protokollen eine Zu -
fammenkunst der Außenminister Italiens ,
Oesterreichs und Ungarns nach Wien
einzuberufen .

Dr . Schmidt beim Papst
Staatssekretär Dr . Schmidt besuchte

Mittwoch früh in der Stadt des Vatikan den
Staatssekretär Pacelli . ' Hierauf wurde er in
Castel Gandolso vom Papst empfangen , der mit
ihm eine halbstündige Unterredung hatte . Im
Anschluß daran wurde vom Papst der päpstliche
Nuntius in Berlin Cesare Orsenigo emp¬
fangen .

Französisches Expeditionsschiff
vor Grönland gesunken

Kopenhagen . Mittwoch abends um 20 Uhr
80 lvurde vom Sender ScereSbhsund auf . Grön¬

land ein Funkspruch aufgefangen , der besagt , daß
da » französische Expeditionsschiff „ P o u r q u o i

P a S" Mittwoch im Sturm Schiffbruch erlitten

und untergegangen ist . Die ganze Mannschaft ,

Insgesamt 80 Mann , darunter der Expeditions¬
leiter Dr . Charcot , sind bis aufeinen Mann er¬

trunken . Ihre Leichen wurden an der isländi¬

schen Küste angeschwemmt . Der einzige Gerettete

hatte sich an einen Planken de » gescheiterten

Schiffes festgeklammert und wurde an die Küste

getrieben , lvo er geborgen werden konnte .
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Fulvia sah noch immer vergebens nach Cal -
delari aus . Viele Gäste waren bereits gegangen ,
und er pflegte sonst unter den ersten zu sein , die
diese Empfänge verließen . Es >var sehr spät , min¬
destens ein Uhr . Fulvia hatte bereits Mühe , dem
Marquis de Moncada liebenSivürdig zuzulächeln ,
der nun auch ihr seine Pariser Erlebnisse erzählte .
Aus den Nebenräumen kamen langsam die letzten
Gäste und nahmen Abschied .

Dee Präsident merkte . jetzt , daß Fulvia un¬
ruhig zu ihm hinübersah . Er drückte mit der ge¬
wohnte » Verbindlichkeit die Hand einiger Depu¬
tierter und ging dann unauffällig im Gespräch
mit einem deutschen Plantagenbesiher zum Büfett
hinüber , wo Fulvia ' ihn erwartete . ES gelang ihm .
die Unterhaltung so zu wenden , daß der Marquis
de Moncada und der Deutsche in eine lebhafte
Diskussion über die Vorzüge der französischen
Nachtlokale vor den Berliner verlvickelt wurden ,
und er selbst mit Fulvia ein wenig abseits stand .

„ Er ist nicht mehr da " , flüsterte sie erregt .

, Der Präsident sah sich flüchtig um.

„Vielleicht im Garten " .

„ Unmöglich l Er läßt mich ja keine Minute
aus den Augen . Ich fürchte , er war auch vorhin
hinter uns , als wir uns trafen " .

Plötzlich war atemlos und bleich Agostln
neben Fulvia aufgetaucht .

„Schnell ein Wort , Signora " .
Fulvia konnte , ohne daß es auffiel , mit

Agostin beiseite treten . Jeder Mensch wußte , daß

er sie vergötterte , man fand das romantisch und
neckte sie damit .

„ Signora , er weiß es . . . " keuchte er , als
sie in einem Nebenraum waren .

„ Was weiß er ? "
„ Er hat Sie im Garten gesehen , ich kam zu

spät , ich wollte Sie warnen , aber es war keine
Gelegenheit mehr . . . er hat den Herrn Barbox
angesallen . . . "

„ Barbox ? Warum ? "
„ Er weiß nicht , wer es ist. Er hat nieman¬

den erkannt . "
Fnlvja atmete ein wenig auf .
„ Wo ist er jetzt ?"

' •

„ Zu Hause . Er war ganz gebrochen . Ich
wollte ihn zuerst nicht allein lassen , ich fürchtete ,
er könnte nochmals Herkommen , «her so wie er
jetzt ist, bleibt er wohl ruhig " .

Fulvia kehrte in den Saal zurück ; der Prä¬
sident trat ihr entgegen . Mit ein paar Worten
unterrichtete sie ihn .

„ Ein Glück , daß er nichtweiß , wer eS ist ",
flüsterte sie, „ich kenne ihn , er wär « hergekommen,
er ist in diesem Zustand zu allem fähig " . '

Sie wendete sich zum Gehen .
„ Wohin gehst Du ? " fragte Rodriguez .

„ Zu ihml Ich muß versuchen , ihn zu be¬
ruhigen ; vielleicht kann ich es ihm ausreden " .

„ Du gehst nicht mehr zu ihm zurück , Fulpiä " ,
sagte der Präsident leise und bestimmt . Sie sah
Ihn an .

„ Was soll ich denn sonst tun ? "
„ Du bleibst hier . "
„ Da » kann ich nicht . Das ist unmöglich " .
„ Zu ihm zu gehen , ist gefährlich . Du hörst ,

er hat Dich gesehen . Diesmal ist für Ihn kein
Zweifel möglich . Und , Fulvia , willst Du denn
nicht bei mir bleiben ?"

Sie schluckte .
, „ Ja . Benito , ich will ".
„ Für immer ? " ,

'

„ Für immer " .

Sie führten ihre Unterhaltung leise und
so, daß kein Zuschauer etwas merken konnte ; sie
lebten ja nun schon seit Tagen unter diesem
Zwang , und so fiel es ihnen nicht schwer , bei¬
läufig zu lächeln und die Komödie gesellschaftlicher
Konversation zu spielen , auch heute , wo es um
das Leven gehen konnte .

„ Du nimmst jetzt Abschied , läßt Dich Von
Agostin begleiten , . in einer Viertelstunde sind alle
fort , dann kommst Du durch den Garten " .

„ Und was soll daraus werden ? "
„ Für mich das Glück " .
Sie lächelte entzückt und schmerzlich zugleich .

Der deutsche Plantagenbesitzer und der Marquis
de Moncada waren unterdessen einig geworden ,
da der Marquis verschiedene Adressen in Seiten -
strahen auf dem Montmartre kannte , die der
Plantagenbesitzer für seine nächste Curopareise
notierte .

Der Abschied war allgemein .
'

„ Ich glaube , wir sind heute die Letzten, "
meinte der Marquis .

„ Meinem Mann Ist nicht ganz wohl , er hat
Agostin geschickt, um mich ' zu holen . " erwiderte
Fulvia auf eine Frage .

„ Darf ich Sie nicht begleiten ?" Unter den
Herren gab er lebhaftes Angebot .

Aber Fulvia lehnte ab; ' Man bedauerte das
allgemein , doch sie blieb hei aller . Liebenswürdig¬
keit unerschütterlich . Der Präsident führte sie bis
zur Tiit .

„ Auf Wiedersehen, »gnädige Frau , ich hoffe
morgen Ihre „ Traviata " bewundern zu dürfen " .

„ Sie sind sehr freundlich , Herr Präsident ,
Und vielen Dank für den Abend " .

„ Nur ich habe Ihnen zu danken " .

, XVII .

Frau Rivadeneira war es gewöhnt , daß nach
den seltsamen festlichen Veranstaltungen ' in Sal -
vadolid einzelne Gäste noch den Weg in ihr Hau »

Doch abessinische Delegation
nach Genf ?

London . ( ( Reuter . ) Die abessinische Ge¬
sandtschaft InLondon teilt mit , daß die abessinische
Delegation für die BölkerbundSversammlung sich
am SamStag nach Genf begeben wird . Die Mit¬
glieder der Delegation werde » der abessinische
Gesandte in London Martin , der Vorsitzende
des SondergerichteS in Addis Abeba Lor . enzo
T a e z a z und Gaston I e t>e fein .

Die Delegierten werden als Verirrter deS
abessinischen Kaisertums , dessen zeitweilige Haupt¬
stadt Gore Ist, anftreten . RaS Jmru und die
RegierungSinitglieder fallen in . ständiger Verbin¬
dung mit dem in England wellenden NeguS fei ».
Der NeguS selbst wird jedoch kaum an den Gen¬
fer Beratungen teilnehmen .

In Gens ist man allgemein der Ansicht , daß
eS die Verifikationskommission ablehnen wird , die
Vollmacht der abessinischen Delegation anzuerken -
nen . Die Stellung deS NeguS ist sicherlich als
zweifelhaft anzusehen und nicht weniger zweifel -
hast ist auch die Existenz einer unabhängigen
abessinischen Negierung in Gore oder an einer
andern Stelle .

. Finanzkontrolle Oesterreichs
wird aufgehoben

Genf . Die österreichische Finanzexperten -
Delegation , deren Vorsitz der österreichische Fi¬
nanzminister Draxler innehat, ' hat dem Fi¬
nanzausschuß deS Völkerbundrates in Genf ein
umfangreiches Memorandum überreicht , in dem
sie formal die Aushebung der internationalen
Kontrolle über die österreichische Finanzwirtschaft
ersucht . Der Finanzausschuß des Böllerbundrates
hat heute nachmittags dieses Ersuchen der öster¬
reichischen Regierung geprüft . Die Verhandlun¬
gen werden einige Tage dauern . '

. . . die groben läßt man laufen
Wien . Der frühere Direktor der „ Phönix "

Dr . Josef Nußbrecher wurde gegen eine
Kaution von 88 . 000 Schilling aus der Gerichts¬
haft entlassen .

Beratung der Araberführer
verboten

Jerusalem . Der für Donnerstag nach Jeru¬
salem eiicherufene panpalästinensische Kongreß
deS arabischen NationalkoiuitecS , welcher die po¬
litische Lage besprechen und über den Abbruch oder
die Fortsetzung , des Streikes entschejdest sollte , ist
von der Mandatsregierüng v c r b ö t en worden .

Erfolglose Verhandlungen
Paris . Die Beratungen im MinisteratSprä »

sidium Uber die Beilegung des Konfliktes zwischen
don Arbeitgebern und den Arbeitnehmern der
Textilindustrie in Lille zogen sich bis in die spä¬
ten ' Abendstunden hin , führten aber zu keinem
positiven Ergebnis .

Ein Dementi

Parts . Die Pariser Zeitungen dementieren '
In ihren Belgrader Informationen die Nachricht,
daß der jugoslawische Prinzregent Pavle mit
dem Reichskanzler Hitler zusammentreffen werde .

fanden . Diesmal waren es nur wenige , die sich
In dem blauen Salon versammelt hatten ; die bei¬
den Haustöchter brächten Eisgetränke , der Here
de » Hauses hatte sich in die Küche zurückgezogen ,
Pablo hockte in einem Winkel und wälzte große
Pläne , während er eine Zigarette nach der anderen
rauchte . ■

Pünktlich um halb 1 Uhr erschien der Ad¬
vokat Bonamaria . Die dunkle Marguerite sprang
ihm entgegen und zupfte ihn gewohnheitsmäßig
am Schnurrbart , der allein noch seine Verwegen «
heit inmitten der sorgendurchfurchten Züge be¬
wahrt hatte . . .

„ Ist Sonor Varbox schon da ? " fragte er
und hielt die Hände abwährcnd anSgestreckt .

„ Warum sind Sie denn so ungemütlich " ,
schmollte Marguerite . „ Sonst mögen Sie das
doch ganz gern " .

Aber Bonamaria war heute wirklich nicht IN
großer Laune . Es gab keine Minute in all diesen
Tage », wo er nicht von Furcht und Hoffnungen
hin und her gezerrt wurde .

„ Wenn er kommt , sag ihm, daß ich ihn oben
im gelben Zimmer erwarte " .

Das gelbe Zimmer , war einer jener Räume ,
in die sich die Gäste des Hauses zurückzogen .
Meistens verschwand auch eine der Haustöchter für
kürzere Zeit , aber es war nicht selten , daß einige
Herren dort sich lediglich mit Trinken und Bakka¬
rat beschäftigten, . Oder wie in diesen Tagen mit
der Vorbereitung zur Befreiung bdr Republik . Das
gelbe Zimmer war sehr geräumig , über einem
prächtigen Hiistmelbett hing eine Leda , die sich
von anderen Ledas dadurch unterschied , daß eine
Jtidianerin ihren untqdeligen Körper zum Vorbild
geliehen hatte . Es war eine dunkelbraune Leda ,
und auch der Schwan , der den lqngen Hals ver¬
führerisch ast ihrer ' Brust emporschlängelte , war
duitkelbraun . Aber die mythologischen Kennt¬
nisse der Familie Rivadeneira waren nicht derart ,
daß sie an dieser Nuance Anstoßgenommen hätte .

lSortsetzung folgt ; ) '*
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In den deutschen Sprachinseln der Slowakei ,
die sich um Prehburg und Kremnitz , die Hand -
lova und das Zipser Land , um das Göllnitztal
und um Kaschau gruppieren , wohnen fast
180 . 000 Deutsche . Sie gehören ihrer wirtschaft¬
lichen Stellung nach zum weitaus grössten Teil
der Arbeiterklasse an . Sie sind vorwiegend Klein¬
bauern und Landarbeiter , Holzarbeiter und Berg¬
arbeiter und führen unter den schwierigste » so¬
zialen Verhältnissen ein typisches Proletarier¬
dasein , das durch die in vielen Orten grassierende
Arbeitslosigkeit und durch das niedrige Lohn¬
niveau ausserordentlich verschärft wird .

Die Gewinnung dieser Proletarier für den
demokratischen Sozialismus stiess lange Zeit auf
große Schwierigkeiten . Die deutschen Sprach¬
inseln der Slowakei liegen — wie auch jene Kar »
pathornßlands — weitab von den Zentren der
deutschen Arbeiterbewegung unseres Landes . Sie
haben untereinander keine Verbindung und find
auch von Preßburg sehr schwer zu erreichen . Dazu
kommt , daß die organisatorischen Ansätze der
deutschen Arbeiterbewegungg in der Slowakei , die
sich nach dem Kriege entwickelten , durch die kom¬
munistische Spaltung zerschlagen wurden .

In der letzten Zeit beginnt die Lage sich
erfreulich zu wandeln . Die deutschen Arbeiter
und Kleinbauern — in gleicher Weise von den
Kommunisten wie von den Henleinleuten und
ihren Trabanten in der Karpathendeutschen Par¬
tei schwer enttäuscht — fühlen den Mangel einer
wirksamen politischen und wirtschaftlichen Inter »

Antwort an den Kom¬
munisten Bruno Köhler

Der Abgeordnete der KP§ . , Bruno Köhler ,
veröffentlicht in der „ R o t e n Fahne " vom
12. September einen Leitartikel : „Sozialdemo¬
kratische Arbeiter sprechen " , in dem er schreibt ,
die KPE " erhalte aus einer Reihe von Orten
Nachrichten , daß die sozialdemokratischen Ar¬
beiter gegen die Schreibweise unserer Presse
zum Moskauer Prozess Stellung nehmen . Köh¬
ler tut so, als ob auch der Ausschuss dreier sozial¬
demokratischer Parteimitglieder in P e t e r S -
d o r f bei M. - Schönberg im Zusammenhang mit
dieser Angelegenheit " stünde . Es muß daher feitge -
stellt werden " , dah der Ausschluss der Petersdor¬
fer di « Folge eines BersämmlungsbeschluffcS war ,
der am. 28 . Juli , also beinahe einen Monat
vordem Moskauer Prozess , gefatzi
wurde . In dieser Petersdorfer Versammlung
haben die drei Ausgeschlossenen nicht lediglich eine
Resolution für die" Einheitsfront zur Abstim¬
mung gebracht, wie Köhler wider besseres Wissen
schreibt , sondern laut Bericht der „ Roten Fahne "
vom 88 . Juli einen gemeinsamen , ständigen Ein »
heitSsrontausschuss eingesetzt und beschlossen , alle
künftigen Funktionärberatungen und Mitglieder¬
versammlungen gemeinsam mit den Kommunisten
abzuhalten und auch in den Nachbargemcinden
ähnliche Einheitsfrontmanöver durchzuführen . Da
sie trotz zweimaliger Aufforderung ihren Stand¬
punkt nicht änderten , einer von ihnen für unsere
künftige Politik direkt die Anwendung des koni -
munistischen Rezeptes empfahl , war es klar ge »
Ivovden , dass wir cs nicht mehr mit Sozialdemo¬
kraten , sondern mit Kommunisten zu tun hatten ,
die in unserer Partei nurmehr die Aufgabe einer
kommunistischen Zelle hatten . Dies geht auch dar¬
aus hervor , dass diese sonderbaren Sozialdemo¬
kraten eine Zuschrift , die sie einem sozial¬
demokratischen Parteischiedsgericht übergaben , im
Wortlaut auch der „ Roten Fahne "
zur Verfügung st eilten . Der Aus¬
schluss war daher nur eine Selbstverständlichkeit .
Die übrigen Mitglieder in Petersdorf , 12 an der
Zahl , werden sich zu entscheiden haben , ob sie mit
den Kommunisten gehen oder Sozialdemokraten
bleiben wollen , welch letzteres natürlich die Ein¬
haltung der Beschlüsse der Partei , mit einem
Wort , Disziplin , zur BorguSsetzung hat .

Kühler weiss weiter zu erzählen , dah in Mähr .
Schönberg 8 Les er der „Bolkswacht " das
Blatt aus Empörung über die Schreibweise in der
Angelegenheit des Moskauer Prozesses abbestellt
haben . Uns . ist nur von eine « Abbestellung
etwas bekannt und sie betrifft kein Mitglied un¬
serer Partei . Aber auch wenn das Furchtbare ge¬
schehen sollte und 8 Leser die „Volksmacht " ab¬
bestellten , wird die Haltung unserer Partei und
ihrer Presse nicht von Nichtmitgliedernstmd ihrer
„ Empörung " bestimmt" werden . Was gegen das
Verbrechen , das mit den 16 Hinrichtungen
am Wel tsozialiSmuS begangen wurde ,
in "unserer Presse gesagt wurde , ist eher zu wenig
als zu viel, ' Kähler bezeichnet unsere Stellung¬
nahme zum Moskauer " Prozeß als Wahnsinnspo¬
litik . Als Angehöriger . einer Internationale, . deren
deutsche ' Sektion bis zum Machtantritt Hitlers ge¬
gen dieSozialdcmokratie statt gegen Hitler kämpfte
und die jetzt die Wiederherstellung der demokra -
tischen Republik in Deutschland propagiert , ist
Köhler, "der richtige Mann, ' von Wahnsinnspolitik
der ' " Sozialdemokratie zu schreiben. Neberhaupt
sollt « sich Köhler weniger um unsere . Partei und

mehr um die Zustände in seiner eigenen Partei

cffenvertretung und suchen die Verbindung mit
der Sozialdemokratie . Schon bei den Wahlen im
Mai 1888 konnten wir fcststellcn , dass unsere
Partei in der Slowakei und in Karpathorussland
einen beträchtlichen Stimmen z u w a ch s erhielt .
Diese Tatsache wurde dadurch unterstrichen , dass
sich in diesen Gebieten jetzt auch ei » stärkeres Be¬
dürfnis zur organisatorischen Zusammenfassung
unserer Genossen geltend machte . In einer Reihe
von Orten besitzen wir bereits gut funktionierende
Organisationen , die nur einer ständigen Be¬
treuung bedürfen , in anderen ist Bereitschaft zu
ihrer Errichtung vorhanden .

Um den Wünschen unserer Genossen nach
einer stärkeren Verbindung mit der Partei zu ent¬
sprechen , wurden in den letzten Tagen eine Reihe
von öffentlichen Versammlungen abgehalten .

"
In

K e s m a r k, L e i b i tz, B c l a und Altwas¬
ser sprach Abg. K r e j i i, in Schmöllitz ,
Schmöllnitz - Hütte , Metzenseifen
und Stoss Abg. Z i s ch k a und in E i n s i e d e l ,
Sch Wedler und Wagendrüssel Ernst
Paul . In allen elf Versammlungen fanden
die Ausführungen unserer Redner die ungeteilte
Ausinerksamkcit und die Zustimmung der zahlreich
erschienenen Zuhörer .

Die sozialdemokratische Arbeiterschaft in
den Sudetenländern nimmt mit Freude di « Akti¬
vität der deutschen Genossen in der Slowakei zur
Kenntnis und bcgrüht ihre Mitkämpfer in den
entlegenen Sprachinseln auf das herzlichste .

kümmern , beispielsweise sich mit dem Ausschluss
des Redakteurs des „ Rude Prävo " , K a l a n d r a,
oder dem schon früher erfolgten Ausschluss des Re¬
dakteurs desselben Blattes , G u t t m a n n, zu
beschäftigen . Merkwürdigeriveise werden von den
Kommunisten inuncr nur die von unseren Mit¬
glieder », mit dein Titel eines ehrlichen Sozialde¬
mokraten belegt , die von uns wegen Disziplin¬
losigkeit ausgeschlossen iverden müssen . Eine
Partei , wie die KPC , die schon einmal gleich 8V
Abgeordnete und Senawren zusammen hinaus »
warf , sollte lieber vor der eigenen Türe kehren .

Besonders erheiternd wirkt eine Notiz in
derselben Nummer . der „ Roten Fahne " , in der aus
Braunseifen mitgeteilt wird , dah dort
die Sozialdemokraten auf das . Lesen der „ Roten
Fahne " „förmlich erpicht " seien , das Blatt lo¬
ben und sagen , dass sie seh r g u t schreibt ,
nicht hetzt und objektiv für die
Schaffung der Arbeitsfront
kämpft . Wie gut die „ R. F. " schreibt und wie
objektiv sie für die Einheitsfront kämpft , soll eine
kleine Blütenlose aus einem Artikel der „ R. F. "
vom 18. Septeinber aufzeigen . Da heisst es z. B. :

„Reformistische Anwälte gemeiner Mörder —
die gelben Anwälte der Terroristen — Maurice
Paz , niederträchtige Advokaten der Terrorbande —
Trotzki , Häuptling der Mördevbande — «s ist
schwer, sich eine gemeinere , feigere und doppel¬
zünglerische Inschutznahme der Trotzki - Terroristen
vorzustellen als den Artikel Otto PauerS . —
Hauptaufgabe dieser Bande : Sturz der Sowjet¬
macht und die Aufrichtung der Diktatur der Bour¬
geoisie . — Otto Bauer , der niederträchtig die So¬
wjetjustiz verleumdet . — Die gemeine Verräter¬
hand ihrer Anwälte aus der zweiten Internatio¬
nale . — Trotzki und seine Bande , Verräter der so¬
zialistischen Heimat , diese Agenten des deutschen
Faschismus; — Gestapoagent Trotzki . . . "

Und in der Nummer vom 28 . August :
„ Mit dem F r a n z e l, dem Propagator

. einer mittelalterlich - religiösen Faschismus , mit
dieser Karikatur werden wir uns nicht
beschäftigen . Franzel als Ütevolutionär und Kämp¬
fer gegen den Opportunismus , das gehört in den
heiteren Teil eiiics bunten Abends . . . "

Jeder , der den Genossen Franzel kennt und
nur einmal gehört hat , braucht ihn gegen , die Be¬
schimpfungen einer „ R. F. " nicht zu verteidigen .
Wir zitieren die „ R. F. " in diesem Zusammen¬
hang nur deshalb , um zu zeigen , wie begreiflich
es ist , dass jeder Sozialdemokrat j,förmlich er¬
picht " darauf ist , die „ R. F. " zu lesen .

MUtterferlen
der ArbelterfUrsorge

Eine Teilnehmerin an der Erholungs¬
aktion für Mütter schreibt uns :

Auf Initiative und Kostest des Verbandes
„Arbeiterfürsorge " fiitdet derzeit im „Arbeiter -
fürsorge " - ErholungSheim Hirschberg am See eine
Erholungsaktion für 188 erho¬
lungsbedürftige Mütter " statt ' , deren
erste Etappe jetzt zu Ende geht .

Als wir gus allen Gebieten hier zum ersten »
male zusammenkamen , da mussien sich so manche
von uns " erst an Freizeit gewöhnen , , ■

Bald gewähnten wir uns ast das Ueber -
raschcnde , dass wir niiS ordentlich ausschlafen und
Immer zum gedeckten Tisch und. zur bereiteten
Mahlzeit sehen konnten . Und lote nett ivar die¬
ser Tisch gedeckt, und wie , gut und reichlich war
dieses Essen zuberejtet und lvie freundlich wurden
wir bewirtet !

Dies alles im schönsten Fürsorgeheim , daS
man sich borstcllen kann und inmitten eines herr¬
lichen Fleckes Erde .

Da ist eS kein Wunder , dah auch wir Ar -
beitermiittcr froh wurden und nicht nur mit dem
grössten Interesse den Vorträgen lauschten , son¬
dern dass wir fernab von allen häuslichen Sorgen
uns kameradschaftlich aneinander schlossen , wan¬
derten , turnten , sangen , ja manchmal wie die
Jüngsten unser Allotria trieben ( denn toir hatten
auch eine „ Greta Garbo " unter . uns ) .

Auch für die Agitation tvurde viel fruchtbares
geleistet . Erich Ernst referierte über die Zu¬
sammenarbeit der Jungen und Alien ; Genossin
I e n a I über GenossenschaftStvcsen ; ausserdem
referierte Genossin Riedel an der Hand eines
Filmvortrages über GenossenschaftStvcsen . Ge¬
nossin B l a t n y sprach über die Ereignisse in
Spanien , was bei allen Genossinnen einen tiefen
Eindruck über den Opfermut dieser tapferen Men¬
schen hinterließ . Weiter sprach Genossin Blatny
in einer Improvisierten Versammlung im Heim ,
in der cS nicht nur Sozialdemokraten und Indif¬
ferente , sondern auch Gegner aller Kategorien gab ,
über Notwendigkeit und Methoden der Werbe¬
arbeit . Dabei gab es viel Ernst und Heiterkeit ,
Genosse W eigel sprach in ausserordentlich leicht
fasslicher Form über die Gewerkschaften . Ge¬
nossin Klier sprach über die Lage der Land¬
arbeiter .

Wie rasch wären doch die der Freude unge¬
wohnten Menschen der Freude aufgeschlossen !

Unser aller Dank dem Verband der „ Ar -
beitcrfürsorge " , der ersten Gemeinschaft , die sich
auch der Mütter erinnert hat ! Berta Klier .

Land Böhmen
fUr die Krlsenseblete
Initiative unserer Partei

Der Budgetausschuss des Landes Böhmen
behandelte in seiner gestrigen Sitzung den Vor¬
anschlag für 1887 , Wer den wir schon berichtet
haben . Nach dem Bericht , welchen der Landes¬
finanzreferent Dr . K u b i st a erstattete , entspann
sich eine längere Debatte , in welcher für die
dentsche sozialdemokratische Fraktion Gen . Dok¬
tor Strauss eingriff . Redner verwies darauf ,
dah jetzt Bestrebungen in: Gange sind , damit bei
den staatlichen Investitionen nicht auf die Krisen¬
gebiete vergessen werde , dass das Parlament an¬
lässlich der Verhandlungen über die Wehranleihe
auf die besonderen Ausgaben ip den Notstands¬
gebieten ttticht ^wtigssse ». habe itvd - ' hafs ' lNich das
Land Böhmen bei seinen öffentlichen Arbeiten
der Kriscngebictc gedenken müsse . Genosse
Dr . Strauss stellte deswegen folgenden Antrag :

Die Landesfiiranzkommission spricht Ihre Mei¬
nung dahin ans , dah bei den vom Lande nn -
ternommenen Arbeiten die Arbeitslosen jener
Gebiet « die entsprechende Berücksichtigung er¬
fahren - welche von der Krise am stärksten be¬
troffen sind .

Dieser Antrag ivurde vom Budgetausschuss
einst im mig angenommen .

Auch daö Budget wurde vom Ausschuss ge¬
nehmigt .

Bemerkenswert ist , dass bet der Schlußrcdak -
tion des Voranschlages durch den Landesausschuss
die Landesbeiträge für K i n d e r s ch u tz und
Jugendfürsorge erhöht wurden ,
und zwar der tschechischen Landeskommission um
248 . 888 , der deutschen um 128 . 888 Kc.

Der Fisch
stinkt vom Kopfe I

Hans Bezecni schreibt in der „Oppo¬
sition " über die SdP :
„ Wenn «ine Kreisleitung erklärt , sie habe

keine Zeit - sich um Kollcktivverträge zu kümmern ,
«ine Kreisleitung , die dabei die Zeit findet , jene ,
die sich für die Kollektivverträge iuteressiereu - zu
verfolgen , dann ist dies kein arbeiterfrenndlicheS
Borgehen .

Die SäuberungSaktion haben >vir ' uns so
vorgestellt , dass die GeschäftSpolitiker , die sich aus
ihrem bürgerlichen Beruf in daS Rettungsboot der
Politik geflüchtet haben , nusgeschieden werden .

Bisher war es «in . Kampf der Nutznießer der
Politik gegen die Idealisten . DaS ist keine Säu¬
berungsaktion ! DaS ist daS Gegenteil .
i : '

'
Man möge oben anfangen - beim der Fisch

stinkt doch so oft beim Kopfe .
Nach unten Idealismus predigen und selbst

Geschäftspolitik machen , ist keine Kmrst .
i Die Mitglieder e' ner Bewegung sind keine

persönlichen Sklaven von Amtswaltern , deren
Lebenswandel durchaus nicht als Muster hin¬
gestellt werden kann . "

FriedensschluB
Henleln - Sasum

Ehrengerichtsspruch verbindlich

« Die Pressestelle der Sudetendeutschen Partei
teilt mit : ' '

; „ Am 16. September 1886 fand zwischen
Konrad Henlein und Franz Eduard Sa -
s u m, dem Vorsitzenden des Ehrengerichtes , das
- in Sachen Dr . Waller Brand getagt und entschie -

Mlnlsterpräsldent Stojadlnovlt
in Teplltz

Mittwoch vormittags traf aus Prag in
Pilsen der jugoslawische Ministerpräsident und
Aussenminister Dr . Stojadinoviä niit Ge¬
mahlin zu einen ! privaten Besuche der Skoda -
werke ein . Von Pilsen begab sich der Gast nach
Teplitz - Schönan , wo er kurz nach 11 Uhr
abends mit Gemahlin in Begleitung des Kabi -
ncttchefs Dr . Protiö , des Chefs des Protokolls
Dr . Gasiö , des jugoslawischen Gesandte » Protiö ,
des tschechoslowakischen Gesandte » Dr . Girsa , des
Ministerialrats Dr . Cermäk von» Aussenmini »
stcrium u. a. in. eintraf . Im Vestibül des Städti¬
schen Kurhauses , das mit den jugoslawischen
Farben geschmückt war , begrüßte die Gäste für
die politische BezirkSbehördc Bezickshauptmann
Dr . B r o Z, für die Stadt Bürgermeister R u s s h
und . namens der Kurverwaltung Knrdireltor
Kola r z. Die Gäste nächtigen im Städtischen
Kurhaus .

den hat , eine Aussprache statt . Im Verlaufe
dieser Aussprache lv n r d e z u n ä ch st c i n e
Reihevon Mißverständnissen und
Unklarheiten beseitigt . Konrad Henlein
stellt fest, dass die Sudetcndeutsche Partei den
Spruch des Ehrengerichtes verbindlich für
alle Gliederungen der Partei anerkenn t.
Nach Auffassung Konrad Henleins und des Ehren¬
gerichtes steht damit allen Kameraden , die im
Zuge der Diskussion über das Ehrengericht aus
der Sudetendeuischen Partei ausgcschieden sind ,
die Mitarbeit in der Sudctcndentschen Partei
lvieder voll und ganz offen . "

Der Postbentclraub von Kaadcn . Wie be¬
reits berichtet , wurde am 9. d. M. aus dem Pa -
kestvagen des Postamtes Kaadcn auf der Fahrt
voin Bahnhof zur Stadt ein Postbcutel mit
einem Inhalt von 251 . 090 Kc von unbekannten
Tätern entwendet . Die sofort eingeleiteten Erhe¬
bungen führten vorderhand zu keinem Ergeb -
nis , wohl aber zur Feststellung , dass der Post -
beutel , der bei dem von Eger kommenden und
gegen Prag fahrenden Zug ordnungsmässig
übernommen worden war , auf der Fahrt des
Paketwagens nach der Stadt entwendet wor¬
den sein musste . Die Gendarmerie erhob , dass

| der Beutel , in dem sich Gehälter der Staats¬
beamten zur Auszahlung am 10. d. M. befan -

| den , in einem Kasten des Pakestvagens unter¬
gebracht worden war , welcher versperrt wurde .
Darauf haben die Begleitpersonen des Postwa¬
gens auch noch die Post zum Zug Prag —Eger
abgefcrtigt , während welcher Zeit wahrschein¬
lich der Raub ' begangen wurde , Nunmehr wurde

' als der Tat verdächtig der Postkutscher K. M. in
Kaadcn verhaftet , der jedoch , wie man uns
meldet , die Tat leugnet .

Selbstmord eines Lehrer - Hospitanten . Der in
der Volksschule in Silberbach als Lehrer - Hospitant
angcstclltc Franz S a b i t s ch c r, ein junger Mann
anfangs der Zwanzigerjahre , verübte Selbstmord da¬
durch, daß er sich in einem Gehölz bei Silberbach er¬
schoß. Aus welchen Gründen der junge Dkann , der
sein Studium erst im heurigen Juni beendet hat , zu
der Waffe gegriffen , ist bisher nicht aufgeklärt
worden .

Selbstmord junger Menschen . In Rimartitz , im
Bezirke Manctin hat sich, wie uns gemeldet wird , der
14jährige BLrgcrschüler Josef Krieger auf dem Dach¬
boden des elterlichen Hauses erhängt . Als man den
Jungen fand , tvar er bereits tot .

Bon Ochsen zu Tode getrampelt . Auf eine
furchtbare Art fand , wie uns berichtet wird , der
72jährige lairdtvirtschaftliche Arbeiter Wenzel Be -
ncsch in Podersam den Tod. Benesch, der im Anwesen
Gustav Hackers in Podersam beschäftigt ist, hatte sich
mit einem Ochsenfuhrwerk aufs Feld begeben , um
dort Erntefrüchte zu verladen . Aus bisher nicht ge¬
klärten Gründe » tvnrden die dem Wagen vorgespann¬
ten Tiere scheu; überrannten den Greis und tram¬
pelten ihn dabei buchstäblich zu Tode.

Kaaden baut eine neue Wasserleitung . Wie uns
aus Kaaden berichtet wird , beschloß die dortige
Stadwertrctung in ihrer letzten Sitzung mit 24 von
86 Stimmen die Inangriffnahme der Erbauung
einer neuen Wasserleitung .

Vie Madrid trauert
Wir finden in der „Basler Nationalzeit -

tung " den folgenden ergreifenden Bericht :

. Man wüßte nicht , woher daS Volk di « uner¬
schöpfliche Begeisterungsfähigkeit nähme - wenn «S
ihm nicht wirklich nm die Idee der Freiheit ginge .
Der Glaube an den endlichen Sieg und di « Be¬
freiung auS jahrhundertelanger Unterdrückung ist
so zuversichtlich , daß kein noch . so schmerzhaftes
Opfer ihn wankend macht . Fast alle Frauen gehe »
in Schwarz . Denn es gibt kaum ' eine Familie , die
nicht um «inen Toten trauert . Täglich durchque¬
ren feierliche Leichenbegängnisse die Stadt . ES
sind Offiziere »der Arbeiterführer - anch aus der
ungrkannten Masse durch Bravourtaten rasch zu
Bolkshelden Aufgestiegene , denen Madrid daS
letzte Geleit gibt . Wir saheir einen Zug von Lei¬
chenwagen . An dem ersten ein Oberst , in dem
»weiten eh» Arzt , in dem dritten «in Stier¬
kämpfer , im vierten drei Särge nebeneinder .
Darin ruhten ein Student , ein Tänzer und ein
junges Mädchen . Alle waren sie von der gleichen
Kompagnie und zur . gleichen Stunde in den
nahen Guadarramabergen gefallen
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Vom Rundfunk

ampfc ^ ltMwntM out den Programme « »

Freit,, «

Pra , ,7: Morgenmusik , lO. Oö: Deutsche Presse ,
1P. 10: Tschechische Opernmusik aus Schallplatte »,
11,SS : Grie, - Kompositionen , 12. 88: . MittagSkon -
zcrt : 13. 3Y: ArbeitSniai ' kt , 14. 40: Deutsche Presse ,
IS : ' Schallplattenkonzert «5. 35: Chorkonzert ,

. 17. 10: Oiidtlöekqüartett , 18. 10: Deutsche Sendung :
Junkhörkasten , 18. 15: Obergerichtsrat Weinhuber :
RechtSberatnng für jedermann , 18. 88: Arbeiterfunk !
Aktuelle zehn Minuten , 18. 48: Deutsche Presse ,

. 21 : Chorszenen aus populären Opern , 22 . 80 :
Tanzmusik . ^ —Bräun 10. 10: AuS populären Opern ,
17. 40: Deutsche Sendung : Sportnachrichten : 10. 80:
Aus dem Landestheater : Smetana : Dalibor . —
Käfchnu 10. 15: Opernfantasien , — Möhr . - Ostrau
18. 10: Deutsche Sendung : Heuritze deutsche Thea -
iersaiso » In Ostrau .

U
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3cigemeiugfcüten
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jedes schuldhaften Zusammenhanges gestellt . Un»
ztveiselhast hat sich das Gericht auf Grund des
Beiveisverfahrens sein Urteil nach besten Wissen
und Geivissen gebildet und sicher ist das Urteil
durch formale Begründung unterbaut . Grundsätz -
lich lönnte freilich die Frage aufgeworfen werden ,
ob nicht allgemein bei Katastrophen , Ivie dieser ,

W

■y"

Für Carl von Osstrhli . Sechs der bedeü -
tendsten englischen Schriftsteller , von denen Nor -
n«an Angell , Bertränd , Ruffel und H. G. Wells
die im Ausland bekanntesten sind , haben soeben in
London eine Broschüre zugunsten der Zuerkennung
des Nobel - Friedenspreises an Ossietzli erscheinen
lassen . „ Was ist sein Verbrechen ? " fragen sie: in »
dem sie feststellen , daß die Hitlerregierung ihn seit
Anfang 1988 gefangenhält . Und sie sagen : „ Nach
vieljährigem Friedenswerk wurde er von den
Nazis 1938 in ein Konzentrationslager gewor -
fen — einer der mutigsten uiidselbstloscsten
Deutschen . Bor einigen Woche » wurde er" in. kriti¬
schen«' Zustand in ein Berliner Krankenhaus ein »
geliefert . " Die Verfasser . solcher » ihre Leser stuf,'
an den Präsidenten dtr Nobelftistung st » Oslo zu
schreiben

' und die Krönung dieses „Schutzhaft -
ltngS " mit ' dem Friedenspreis , zu verlantzen .

Das Ende einer Familie . An der Nacht zum
Mittwoch , hat ! sich ein BerlinerEhepaar mit sef -
nen zwei Söhnen ' im Aster von neuü ' und . sieben
Jahren durch. Gas vergiftet . Der Gründ ' zu . des »
VerzchelfllingSschritt ist in der Tatsache zu suchen, !
das; sämtliche Miiglieder der Fqmilie' , schwer
l u n ge n k r a n k waren ! . ' '

. .

jede Verantlvortlichleit restlos aus diesen über¬

geht , zumal da ja doch pädagogische AufsichtSper »
sonen - als . Menschen - höherer Intelligenz , sicher
dazu berufen sind , das Verhalten des weniger
intelligenten Fachmannes zu kontrollieren , soweit
die Sicherheit der anvertrstuten Personen — unv
nun gar Kinder — in Frage steht . . ES darf nicht
verkannt Vierden , dah die tagtägliche Verrichtung
einer gefährlichen und verantlvortlichen Arbeit '
den Blick für besondere Gefahrenümstände . nicht
schärft, sondern eher abstnmpst , wie die Ersah -
rnng .bei verschiedenen gefährlichen Berufen zeigt .
Kein Zweifel , dah das Ausmaß jener Aufsichts¬
verantwortung nicht immer leicht festzulegen und
formaljuristisch abzugrenzen ist , aber dah in .die¬
ser - Hinsicht ein rigoroser Maßstab angelegt werde ,
dafür , wird , wohl jeder billig Denkende eintreten

- müssen .

Ui «

Nach der Beschießung

Im Hasen von Lissabon ereig¬
nete sich auf ztvei Schiffen eine
Meuterest Die Meutererschiffe
wurden jedoch von den Küsten¬
batterien beschossen , und sie hiß »
ten unmittelbar darauf die
weihe Fahne . Unser Bild zeigt
die zerstörte Brücke auf der Kor¬
vette „Afonso de Albuquerque "
nach der Beschießung :

leit , geschweige denn ihr einen Vortrag über
Christenpflicht zu halten — de. u könnte sie auch
bei dieser Gelegenheit von ' jedem anständigen
Pfarrer hören . Nein , die „Deutsche-. Dresse"-
soll weiter Hin' - was sie fjir richtig hast . . Sie soll
sich aber dann nicht wundern , wenn es unS ge¬
fallen sollte , unsere begründeten Borstel -
lungen von den Exzessen spanischer Jesuiten
zeichnen zu lassen ; sie möge sich dann nicht auf .
regen , wenn wir — da sie die „Zivilisation " ,
die die spanische Voltssrontregierung verbreite ,
als . grauenhast - verbrecherische - Menschenschläch -
tirei hinstellt — wenn wir also Bilder von den
Schandtaten veröffentlichen , die die Bluthiinde
des Sei ' ior Franco unter der Duldung und unter
den Segnungen des spanischen Katholizismus
verübt . Was glaubt wohl die „Deutsche Presse " ,
wer von uns beiden überzeugender sein wird ;
sie, die Gemeines erfinden läht , oder wir ,
die ' . wir ein paar illustrierte Kapitel über katho¬
lische Scheiterhaufen , Hexenverfolgungen , Blut¬
gerüste der Inquisition darbieten könnten ?

Damit ist die „Deutsche Presse " gewarnt .
Will sie, ' indem sie fortfährt , die uns ' teueren
spanischen Freiheitskämpfer als Bestien hinzu -
stellen , auf dem Umweg über Spanien bei unS
eine solche Art Kulturkampf fortsetzen , so soll sie,
sich aus unsere Abwehr gefaßt machen I Lustig
wird das für - sie keineswegs werden — dies auch
an die Adresse des Herrn Lustig - Prean ,
sofern dieser ' Redakteur , den die „Deutsche
Presse " sich aus Wien verschrieb , etwelchen
Anteil an den Exzessen ' des christkatholischen
Blattes haben, solltet

\ DH

hältnisseu Vertraute sozusagen der Kommandant ,
der zwischen . den beiden lifern die oberste Leitung
führt . DaS kann aber nicht bedeuten , dah dainir

kine Vsmuns
en die „ Deutsche Presse

4 *

Die deutschen Christlichsozialcn stehen so
wie die Klerikalen aller Länder mit ihren Sym¬
pathien bei den spanischen Rebellen ; sie unter -
stützen moralisch den Kampf , den die spanischen
Faschisten gegen die legale Regierung entfessel -
ten ; sie bringen in ihren Blättern keine objek¬
tiven Berichte über die Ereignisse in Spanien ;
sie tun alles , um die Völksfrontccgieruflg zu
diskreditieren . Das alles ist zwar keineswegs
christlich , aber es ist immerhin verständlich ; denn
wo immer in der Welt es zwischen Freiheit und
Finsternis hart auf hart zugeht , ist in der söge -
nannten katholischen Presse niemals Wahrheit ? -
liebe , Anständigkeit , Gerechtigkeit , Christentum '
zu finden . Wir haben uns deshalb auch von
allem Anfang an , nachdem das blutige Ringen
in Spanien entbrannt war , über die recht er -
bärinliche Haltung der „Deutschen Presse " nicht
gewimdert , die ja auch sonst zuweilen von lvahrer
Christlichkeit so weit entfernt ist «nie etwa der
Geist inittelälterlicher Inquisitoren von dem
Jesu Christi . Aber in den letzten Tagen beginnt
der sinn - und herzlose Haß , von dem die „Deut . -
sche Presse " in Wort und Bild gegen alles Richt -
faschistische in Spanien erfüllt ist , derart alles
erträgliche . Mas ; zu übersteigen , dah wir dem
„ frommen " Blatt doch einmal die möglichen
Folgen solchen Verhaltens vor Augen führen
wollen .

Die schmutzige und niederträchtige Phantasie
der Bildzeichner , deren sich die „Deutsche Presse "
bedient , macht vor nichts niehr Halt . Die spani¬
schen Milizsoldaten , die für Freiheit und De-
mokratie ihr Leben in die Schanze schlagen ,
werden abgebildet als tvüsteste Pyrenäenräuber ,
als Kerle mit tierischen Gesichtern , als Blut¬
hunde, - die auf Leichenhaufen sitzen ; es fehlt auch
nicht nii Andeutungen , daß diese Soldaten der
„ roten VolkSfrontregierung "' vor - keiner - Scheuß- .
lichkeit ! etwa vor keiner Vergewaltigung unschul -
digec Nonnen zurückschreckei «.

So . weil ist ' s- mit der „Deutschen Presse "
gekommen , notabene eines R e g i e r . u n g s -

organs , das sich ohnehin in sehr merkwüröi -
ges Licht , setzst, wenn es die freigewählte . demö -
kratische Regierung eines anderen Landes als
Verbrecher hinstellt . Aber - wir ' denken , «licht
daran, « nitder „Deutschen Presse " über ihre Pa' -'
litischen und - moralischen - Pflichten zli diskutie - '

Urteil über Rakwitz
Der Fährmann zehn Monate unbedingt , die Lehrer freigesprochen

Brünn . In dem Prozeß , in welchem die
Schuldtragenden in der Tragödie von Rakwitz ,
Lei der im Mai dieses Jahres bei einem Schul -
auSslnge 31 Kinder den Ertrinkungstod sanden ,
sestgestellt «verden sollten , «vurde am Mittwoch
vor dem Brünner Kreisstrafgericht das - Urteil

gefällt . ,1 ' ' . . - , - ' i
,

. Der angeklagte Fährmann Snstr , dessen der Begriff der Verantwortlichkeit weiter gefaßt
Fährboot mit den Kindern gesunken >var , wurde «verden sollte . Wohl ist der Fährmann bej solchen
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens i Gelegenheiten als Fachmann und mit - den Ver »

zu zeh n M on a . ten fchw eren Kerk erS
“

unbedingt verurteilt . Der Müller B e ■
ver k n, dem das Fährboot gehörte , von welche «»
Fachleute feststellten „dah eS alt und löchrig war ,
wurde zu fünf Monaten schweren
Kerkers bedingt auf drei Jähre ver ¬
urteilt . Er ist verpflichtet , nach Möglichkeit den ,
entstandenen Schaden zu ersetzen . Die übrigen
Angeklagten , der Schuldirektor , ein Lehrer und
eine Lehrerin , wurde » freigesprochen , da
das Gcricht . ihre Schuld an dem Unglück nicht fest ¬

stellen konnte . Die Privatbeteiligte » wurden mit
ihren Ansprüchen auf den privatrechtlichen Pro ¬
zeßweg verwiesen . Gegen daS Urteil legten die
Verteidiger der beiden Bernrleilten Berufung ein .
Auch der Staatsanwalt legte sowohl die Nich ¬
tigkeitsbeschwerde alS auch B e -
rNfung ein .

In der Urteilsbegründung «oird
ii. a. auSgeführt , daß das Gericht der Ansicht war ,
die umnitlelbare Ursache des Sinkens des Fähr -
booteS sei dessen allzu großeBelastung
gewesen , die insbesondere dadurch verursacht
«vurde , daß in daS Boot Wasser eindrang , welches
sich unter dem Fußboden ansanunelte . Der Fähr ¬
mann S u st r ließ alle geltenden Vorschriften
betreffend die Üebersahrt außeracht , obwohl er
doch als Fachmann mit ihnen vertraut sein sollte .
Als er sah , daß sich daS Fährboot bereits nur
mehr drei Zentimeter oberhalb des Wasserspiegels
befand und die Kinder bereits zu schreien began ¬
nen , hätte er sofort zurückkehren sollen . Der Mül -
ler Beverka kümmerte sich auch nicht um die Ein ¬

haltung der geltenden Vorschriften , deren lln -
lenntniS ihn in keiner Weise entschuldigt . Insbe ¬
sondere wird ihn « zur Last gelegt , daß er sich
keinen erprobten Fährmann ver ¬
schafft hatte ! WaS die Lehrer anbetrifft , so ge ¬
langte das Gericht zu der Ueberzeugung , daß sie
sich der Gefahr nicht belvußt waren , da mau
niemals von dem schlechten Zustande der Fähre
gesprochen hatte . Sie verließen sich vollständig auf
die fachmännischen Erfahrungen SustrS und auf
die Sicherheit der Fähre als eines allgemein be ¬
nützten Verkehrsmittels .

u-

Das Urteil seht den Schlußpunkt unter eine
furchtbare , in ihrer Art einzig dastehende Tra ¬
gödie . Es liegt nicht in unserer Absicht , das Urteil
zu kritisieren , wenn wir bei diesem traurigen An ¬
laß einigen grnndsählichen Erlvägungen Raum
geben .

Die schiverste Strafe traf den angeklagten
Fährmann , der im Sinne des Urteiles als der
unmittelbare und hauptsächliche Schuldige er ¬
scheint . Zweifellos lastet aus Menschen in solcher
Stellung eine schwere Verantwortung — zumal ,
wenn wie in diesem Fall die Umstände besonders
gefahrdrohend sind . ES ist allerdings die Frage ,
ob der Eigentümer und KouzessionSliihaber eines
solchen , meist «vohl rentablen Betriebes , als des ¬
sen Nutznießer nicht mindestens die gleiche Verant ¬
wortung für die Instandhaltung der Fähre zu
tragen hätte , deren Zustand von den Sachverstän ¬
digen als absolut desolat erklärt wird . Das Ur ¬
teil ' hat sich zu einer anderen Aufsassung ent ¬
schlossen und den Besitzer der Fähre eine weit
mildere Strafe auserlegt als dem Fährmann . Und
— weil wir diesen absolut desolaten Zustand des
alten Fahrzeuges erwähnen — sollte in Fällen ,
wie dem vorliegenden , nicht auch dem zuständigen
Organ der Aufsichtsbehörde eine Veranttvortung
znfallen . wenn , lvie ein Verteidiger betont , durch
zehn ' Jahre jede behördliche Ueberprüfung dec
Unglücksfähre unterblieb , tvodurch jener desolate
Zustand eigentlich erst ermöglicht «vurde ? DaS ist
freilich eine ' rein theoretische Erwägung , denn
weder unser strafrechtliches , noch unser admini ¬
stratives System enthält in dieser Richtung
irgendivelche Sanktionen .

. Die drei angeklagten . Lehrer wurden in
vollem Umfange freigesprochen und außerhalb

Ein englisches Postslugzeng stürzte Diens¬
tag abends kurz nach den« Start auf dem Flug¬
felde Gatwick ab und ging iu Flanuneu auf . Der
Flugzeugführer , der Bordingenieur und der Fun¬
ker kamen ums Leben . '

Arbeitertranopor « verunglückt . Ans Dresden
wird berichtet : Am Dienstag - ereignete sich . in
Glashütte ein schwere » Kraftwagenunglück , bei
dein 18 Personen schwer und 29 leicht verwundet
worden sind . Ein LmnibuS brachte ■50 Arbeiter
nach Glashütte , die dort am Bau einer Taloahn
beschäftigt sind. Der Wagen ' fuhr den Berg her¬
unter , dabei bemerkte der Fahrer , daß die Bcelii -
sen versagten . Unter Aufbietung aller Energie
und Geistesgegenwart versuchte der Fahrer den zu
Tal fahrenden Wagen zum Halten zu bringen ,
jedoch vergeblich . Der Wagen raste in einen Bach
Hindin . ' , ' . . . '

Der österreichische Schriftsteller Ott » Stößl
starb Dienstag in Wien .

Ein netter Junge . Die Polizei in Atlanta
hat einen 16jährigen Knaben festgenommen, , der
Shirley Teniple einen Drohbrief sandte , in wel¬

chem er 25 . 000 Dollar Lösegeld verlangte und
in» gegenteiligen Falle mit Entführung des Film¬
stars drohte . ES ist dies bereits die zweite gleich¬
artige Verhaftung in den letzten sechs Wochen .

Römerfunde in der Türkei . In der Nähe der
Ortschaft Alagia Henyuk wurde in einer Tiefe von
acht Metern unter der Erde ein alter Sarkophag
aus der Römerzeit gefunden , in dem' sich ein gol¬
denes Diadem , eine bronzene Hirsch - Statue und
andere wertvolle .Gegenstände befanden . '

Schreckensnacht in Hall — wegen zweier
Bären . - Wie aus Hall in Tirol gemeldet wird ,
stellten tu einer dortigen Gastwirtschaft . zwei -

durchreisende Bärentreiber Dienstag abends ihre
Tiere in einem Stalle ein und gingen fort . - Bald
darauf rissen sich die Bären - von ihren Ketten -los,
zertrüininerten die versperrte ' Stalltüre und ge¬
langten so ins Freie . Einer der Bären kam bis
iudas dritte Stockwerk des Gasthofes , lvo er be¬
trächtlichen Schäden ' anrichtete . Hierauf fiel er
ein zehnjähriges Mädchen an , das gerade Über
den' Hof lief, , und verletzte es durch Pranken »
hiebe ziemlich schwer . Der Bär konnte dann von
den mittlerweile znrückgekehrten Bärentreibern
eingefangen werden . Der zweite Bär hatte zahl¬
reiche Wohnungstüren und Fensterscheiben einge¬
schlagen . In ächt anderen Häufen « ' richtete er
cbeusalls —ebenso wie in mehreren Gemüsegär¬
ten — großen Schaden an. Die Betvohner der
Häuser ergriffen vor den Bären panikartig -die
Flucht .

Wer ist gemeint ? Die „ Rote Fahne " be¬
hauptet bezüglich des Aufrufes des „JnitiativauS »
fchuffes für Recht und Wahrheit " , der in der
91c. . 207 des „Sozialdemokrat " vom 5. Septem¬
ber veröffentlicht wurde , daß Herr Sonka . Namen
und Persönlichkeiten als ' Unterzeichner ' gemeldet
hat' , ' die in Wirklichkeit ihre Unterschrift ausdrück¬
lich abgelehnt haben . Demgegenüber stellen wir
fest, daß lediglich Namen von Persönlichkeiten , die
ihre Zustimmung zu den veröffentlichten Forde¬
rungen gegeben haben , veröffentlicht wurden . Wir
fordern die „ Rote Fahne " auf: die Namen jener
Personen zu nennen , deren Namen unberechtigter¬
weise in . die Liste aufgenommen wurden . Initia¬
tiv ansschüh. für das Internationale Komitee für
Wahrheit und Recht .

Die tschechoslowakische Gesandtschaft in Buenos
Aires erhielt Ende August nicht die aus der Tsche»
choslolvake! in der Zeit vom 9.' bis 22. Juli . abge¬
sandte Korrespondenz , da diese wahrscheinlich mit dem
Dampfer „Euböe " verloren gegangen ist. Er ergibt
sich demnach die Notwendigkeit , ,daß Privatpersonen ,
welche in der angeführten Zeitperiode . Postsendungen
an, die Gesandschast richteten , Abschriften ihrer Ein¬
haben einsenden . x

Internationale Herbergskonferenz in Kopen¬
hagen . Die Internationale Arbeitsgemeinschaft für
Jugendherbergen ( JAJH ) hat ihre diesjährige Her »
bergskonferenz vom 7. bis 18 d. M. in Kopenhagen
abgehalten . Sie war von. 28 Herbergsorganisätionea
quS saft sämtlichen Staaten Europas , . sowie aus
Amerika und Niederländisch - Jndien beschickt wordeq .
Aüch der südeiendeutsche Jugendherbedgsverbqnd
hatte seine Vertreter ' entsendet, ' . Für eine' äußer¬
ordentlich gastfreie Aufnahme und Bewirtung dsr
Tagung wär durch den . dänischen Verband gesorgt
worden , ■Die Konferenz ist sowohl vom dänischen
Innenminister , wie vom- Bürgermeister - der Staat
Kopenhagen ' empfangen - und begrüßt worden . ' Jin
Mittelpunkt der Arbeitsberatungen standen anfangs
Organisatiqiisfragen , die jedoch, al » eine einheitliche ,
befriedigende Ljisunq nicht gefunden werden konnte ,
im' Verläufe der weiteren Tagung , zugunsten - her
rein ' praktisch - technische » Hê bergSbelange ' zurück »
gestellt würden . . Stärkste » Interesse ' aller Teilneh¬
mer erregte die Aussprache Über. einige Fragen : dir
mit dem Herbergöbau - zusammenhängem : Ebenso
fimchtbar war ein eingehender Erfahrungsaustausch ,
über , die BenützungSberettschäft, . die den geaenseitl «
gen Wanderbesuch in - den ' Jugendherbergen "aller .
Länder regelt .

Es bleibt schön. DaS Wetter ' in ' ünseren - Gegen¬
den wird noch Immer von einem mächtigen Druckhoch
beherrscht , welcher sich,überfeinen Großteil des .Fest¬
landes . erstreckt . . . Bei Heiterem - Himmel ünd .Zufluß
etwas wärnierer Lüft äuS dcni Südostcn . stieg >die '
Tencherqtür In. der Republik Mittwoch über 20 ' Grad
an, ' ,in Kärpitthorüßländ . und in Ungarn würden bis ,
zu 24 Grad erreicht Eine Schlechtwctterzone , die
bereits fest . mehreren Tagen über dem' Rheingebiet
üpd den . Westalpen liegt , zeigt - nahezu keine Bewe¬
gung ; ' — Wahrscheinliches' Wetter DonnerStag :
Ändauern der ' bisherigen Witterungscharakters , tags¬
über relativ warm und' auch Nächt ». wärmer , als bis¬
her. —. WetterauSsichien für Freitag : . Im Kar »
pathengeblel erneut wenig kühler , .sonst keine wesent¬
liche Aeade' ruvg .

'
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Nach einer knappen Viertelstunde fronte ihn
einer der Anwesenden , ob er schon lange im Orte
weile .

„ Vierundzwanzig Stunden " , erwiderte der
Fremde .

„ Dar Hotel ist doch einfach reizend , nicht
wahr ? "

„ Nein " , antwortete der Fremde lakonisch .
„ Na ja — freilich — Sie sind vielleicht in

dieser Beziehlmg etwas verwöhnt ! Im allgemeinen
ist es hier aber doch recht gemütlich , und vor allem
hat man hier doch ein sehr nette » Publikum . . . "

»Ich finde da » Ptchlikum durchweg unter
aller Kritik " , erwiderte der Fremde mit unverän¬
derlicher Ruhe .

Die Anivesenden lachten verlegen .
»Sie werden aber doch immerhin einige

Ausnahmen zulassen ?"
„ Nein " » war die unbeirrte Antwort , „ich

sagte bereits : durchweg I " 1

„ Es wäre sicherlich interessant , wenn Sie
un » die Gründe verraten würden , die Sie zu die¬
sem Verdammungsurteil veranlassen " , lächelte der
elegante ältere Herr , der vorhin Foxtrott ge¬
tanzt hatte .

„ Wenn Sie es wünschen , gern " , gab der
Fremde zurück . „ Sie selbst zum Beispiel bohren
sich ' ftit zehn Minuten bereit » zum fünften Mal .
mit dem Finger in der Nase , Iva » zu Ahrem Mo¬
nokel und - dem großen , etwa » zu auffälligen und
deshalb - stilwidrig wirkenden Brillantring dort am
FingerJhrer Rechten entschieden nicht paßt . Die
Dame recht » von Ihnen ist durch Ihre Kalorien¬
sklaverei sowohl . äußerlich al » auch innerlich zu
einem wahren Schreckgespenst geivorden . Jedes

Plus an Fett würde für Ihren Charakter und ihr
Aussehen von gar nicht abzuschätzender Bedeu¬
tung sein . Da » junge Mädchen dort drüben ist eine
Gans , sonst würde sie ihren Augenflirt mit den
Saxophonisten etiva » weniger auffällig gestalten .
Die Musiker können nichts dafür , daß sie sich wie
losgelassene Schimpansen gebärden müssen , um
diesem Konglomerat depravterter Parvenüs die
Langeweile zu vertreiben ; die Leute müssen sich
ihr Brot auf diese Weise schwer genug verdienen .
Der blonde Herr am Nebentisch Ist ein Strohkopf ;
Sie alle haben gesehen , ivie seine Fran vorhin mit
Leblanc in den dunklen Garten ging und nach
einer guten Viertelstunde mit hochrotem Gesicht
und arg zerzaustem Haar zurücklani . Die beiden
jungen Leute da drüben haben vorzügliche Mus¬
keln, ' sehen «bei : im übrigen vollkommen verblödet
an » und scheinen außer mißverstandene; , : politi¬
schen und biologischen Schlagworten keinen Unter -
haltnngSstoff - zu kennen . ' Der ältere Herr an dem
Tisch gegenüber hat den Größenwahn , weil ihn
alle mit „ Herr Geheimrat " anreden . Hier an
unfern : Tisch sitzen vier Damen , die ihre Häßlich¬
keit durch schlechte Schminke nöch augenfälliger
zur Geltung bringen " ’

In diesem Augenblick löste sich die allgemeine
Erstarrung . Eine der Damen war mit jähem
Aufschrei in Ohnmacht gefallen . In dem entsetz¬
ten Durcheinander , da » nun begann , Ivar der
Fremde plötzlich verschwunden ' . Der Geschäftsfüh¬
rer de » Magnific - Hotels gab seiner Meinung da¬
hin Ausdrück , daß es ein dem Irrenhaus der
Nachbarstadt entsprungener Kranker ' gewesen sein
müsse , deün nur ein Irre könne si> reden .

Den Darbietungen der Jazzband gelang es
schließlich , den unliebsamen Zwischenfall einiger¬
maßen in Vergessenheit zu briugeu .

ItolfcswirtedHift und S&mtpoUtife
Ursache ! und Ziele der Bevisenkoitrelle

( Schluß ) .

im

1,180 . 000 Tonnen im Lahre 1034 , betragen .
Gegenüber dem Vorjahr ergibt sich heuer ein
Minderertrag um rund 14 Prozent ,

mit
ne «
der
vor

diese pauschale Zuteilung der Devisen dürste die
iin zweiten Halbjahr 1988 elngesührte Rohstoff¬
menge bilden . Da 1930 die Rohstosfeinfuhx be¬
reits in ansteigender Linie verlief , glaubt man ,
damit im allgemeinen da » Auslangen finden zu
können . Wir hoffen , daß die Nationalbank die
Praxis der Devisenkontrolle tatsächlich so hand¬
haben wird , daß wirklich keine Störung der Roh -
stoffversorgung - in der Textilindustrie einlritt .
Wir können nicht annehmen , daß die Devisenkon «

Gesamtzahl der Arbeiter und Angestellten In der
Sowjetunion am 1. April I. I . auf 24 . 1 Millionen

Personen . Sie nahm im Lause des Jahres um
1,037 . 000 Personen zu. Der DurchschuittSlohn
im Laufe des Jahres ist um 17 . 0 Prozent gestie¬
gen . Im März d, I . wurden den Arbeiter » und
Angestellten Uber fünf Milliarden Rubel an
Löhnen auSgezahlt , d. i. um eine Milliarde Rubel
mehr als im März 1935 .

Rekordexport Englands
London . ( AR. ) Der Wert der britischen

Ausfuhr im Monat August d. I . ist der höchste ,
der ' im August jemals seit dem Jahre 1930 er¬
reicht wurde . Der Wert der Gesamtausfuhr in den
ersten acht Monaten 1936 betrug 283,170 . 234
Pfund Sterling ( im Vorjahr 277,736 . 951 ) . Der
Wert der Einfuhr betrüg 586,624 . 891 Pfund
( 479,044 . 687 ) , der Wert des Reexports
41,689 . 524 Pfund Sterling ( 36,748 . 709 ) .

Gegenüber 1929 bleibt unsere Steinkohl enausfuhr in diese Länder im vorigen Lahre dem¬
nach um rund 50 Prozent , die Braunkohlenausfuhr um mehr als 40 Prozent zurück .

krolle so durchgeführt werden sollte , tzgß sie die -

leichten Ansätze einer Befferung der Beschästigunz
und des Exportes zerstört und damit die Be¬
mühungen der Negierung , da » Wirtschaftsleben
zu heben , erschwert . Eine solche Praxi » stünde im

Widerspruch zu den Bestrebungen einer Erhöhung
des Exportes und der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit .

Gewiß bedeutet die Erweiterung der Devisen¬
kontrolle auf wichtige Rohstoffe eine Einschrän¬
kung der Freiheit und eine Erschwerung de» Roh¬
stoffeinlaufe ». Aber diese Maßnahme erscheint
der Nationalbank im Interesse des Schuhes der
Währung , der Aufrechterhaltung der Rohstoffein »
fuhr wenigsten » solange unerläßlich , bi » die Re¬

gierung die für den Herbst angekündigten Maß¬
nahmen der Exportförderung verwirklicht haben
wird . Deshalb ist die Erweiterung der Devisen¬
kontrolle auch nur als llebergangSniaßnahme ge¬
dacht . f. r. Auofuhrftelgernng der Schweiz im Augiist .

Der Außenhandel der Schweiz zeigte im August
auf der Aussuhrseite mit 68 Millionen Franlen
im Vergleich znm VorjahreSaugust eine Steige¬
rung von 10 Millionen , Ivährend sich die Einfuhr
von 96 Millionen auf 87 . 9 Millionen ver¬
ringerte .

Petroleimr - Weltproduktion um elf Prozent
gestiegen . Nach einer Aufstellung des Petroleum
Preß - Bureau betrug die Petroleum - Weltprodul «
tion im ersten Halbjahr 1986 120 . 6 Millionen
Tonnen gegen 108 . 3 Millionen im Vorjahrs¬
semester . Die Zunahme beträgt damit 11 . 3
Prozent .

Der neue finnische Zolltarif , der seit län¬

gerer Zeit vorbereitet wird , dürfte erst 1938 in
Kraft treten . Inzwischen bereitet die Regierung
eine Teilvorlage vor , die schon am 1. Jänner
des kommenden Lahres Gültigkeit erlangen soll .
Für die Tschechoslowakei ist vor allem die geplante
Zollerhöhung auf Baunuvollhandschnhe ( von 12
FM auf 15 FM pro Kilogramm ) von Interesse .

Auslandsnachfrage nach

tschechoslowakischer * Gerste

Infolge der ungünstigen Gerstenernten
Ausland besteht eine wesentlich gesteigerte Nach¬
frage für Exportgerste . Da die vom Getreide ¬
monopol festgefetzten Minimalpreise nur für die
durchschnittlichen Merkantilqualitäten gelten ,
werden , eben im Hinblick auf die höhere Aus¬
landsnachfrage , von den Landwirten wesentliche
Prämien über den Minimalpreis hinaus verlangt .
Somit stellen sich die besseren tschechoslowakischen
Gersten im allgemeinen weit teurer als im Vor¬
jahr . Die gesamte diesjährige Gerstenernte wird
nach den bisherigen Schätzungen 970 . 000 Ton¬
nen,' gegen 1,180 . 000 Tonnen im Vorjahr und

Neuorientierung der Holzindustrie

In der gesamten Holzausfuhr nach Deutsch¬
land betrug heuer im ersten Halbjahr der Anteil
des Nadelschnittholzexports nur elf Prozent,gegen
zwölf Prozent im Lahre 1985 und 22 Prozent
im Lahre 1980 . Aehnlich verhält - e» sich auch
mit der Holzausfuhr nach den anderen Staaten ,
vornehmlich nach Ungarn . Lm Hinblick auf tue
für die Tschechoslowakei ungünstige Entwicklung
werden nun Vorbereitungen getroffen , um ein «
Neuoxieixtierung der Holzeinfflhr zu, . bewirken ;
diese soll - dadurch erreicht/werden, - daß - man die-
kleinere Ausfuhr von Halbfabrikate » durch eine
originalere Fabrikation von Holzerzeugnissen und.
die größere Ausfuhr solcher Fabrikate ersehen
ivird , die einen größeren AbsahradiuS haben .

bei allen Anlassen

der Arbeiterfürsorge !

Krisenjahr 1985 noch keine Besserung . Ein Bei gleich ergibt
betrug die Ausfuhr : ,

Vas Men - verllRer
Komenabkommen

Wie ». DaS kürzlich abgeschlossene Kohlen «
abkommen ' mit Deutschland sieht u. a. die Liefe¬
rung von zirka 60 . 000 Tonnen Kohle aus den
reichsdeutschen Revieren nach Oesterreich vor .

Diese zusätzliche Bedarfsdeckung wurde durch
EinsßMstkuÜg de " ! 6Miibczüge mV Poke >? ' e7 -
möglicht . Die Gegenlieferungen au » Oesterreich
werden in Holz , Rindvieh' und landwirtschaft¬
lichen Produkten bestehen . Die Geschäfte sollen
bis zum Ende des laufenden Jahres abgewickelt
werden .

Russische Wirtschaftszahlen
*

Moskau . Nach Angaben der Zentralverwal -
tung für Volkswirtschaftsstatistik belief sich die

Die Devisenkontrolle in der Tschechoslowakei
wurde im Lahre 1931 wieder eiugeführt uud
einer eigenen Devisenkonunission zur Durchsüh -
rung übertragen . Ihre Errichtung war auch bei
un' S. die Folge der damaligen ungünstigen inter -

- uationalen Kreditbeziehungen, ' des scharfen Rück¬
ganges unserer Ausfuhr und der wachfenden
Gefahr für die Beständigkeit de » Auslaudslurses
unserer Krone . ' Sie besteht im Wesen darin , daß
die Devisenkommission bzw. die Nationalbank
darüber entscheidet , ob für die Einfuhr ausländi¬
scher ' Waren die erforderlichen ' ausländischen
Zahlungsmittel zugetellt werden oder nicht .

ES muß aber daraus verwiesen , werden , daß
noch zwei wichtige Umstände die Devisenkontrolle
hecvorriefen . Beide sind im Aufbau unserer
Wirtschaft begründet . ' ' Die Tschechoslowatei ist
eiwV erarbeit » ngsland . Sie führt in¬
dustrielle Rohstoffe ein , verarbeitet sie uud führt
sie - zum Teil wiedeo in Form von Halb - oder
Fertigfabrikaten aus . Ein - und Ausfuhr be¬
dingen einander gegenseitig . Die finkende Aus¬
fuhr aber gefährdet die Bezahlung der Einfuhr
und es schien damals notwendig , die zur Ver¬
fügung stehenden Devisen vor allem für die Ein¬
fuhr . solcher Waren zu reservieren , die für die
Versorgung des Inlandsbedarfes und der Indu¬
strie mit ausländischen Rohstoffen unent -
b ehrlich waren .

. Die , zweite Ursache für die Devisenkontrolle
lag in den Richtungen unserer Aus¬
fuhr, , Die Tschechoslwvakei exportiert ihre
Waren zum größten Teil in die Nachbarstaaten .
Mer die meisten dieser Länder leiden selbst an
Devisenmangel , besitzen ebenfalls das Regime der
Devifenkontrolle und können , zumeist die aus der
Tschechoslowakei bezogenen Waren nicht mit Devi¬
sen begleichen . Deshalb kam eS mit vielen von
ihnen , zum Abschluß von MrechnungSve . rträgen ,
wobei unsere Exportindustrie überhaupt feine
Devisen erhält , sondern die gegenseitigen For¬
derungen und Schulden zwischen den Vertrags¬
partnern im Verrechnungsverkehr ausgeglichen
werden . Aber die ausländischen Zahlungsmittel ,
die unsere Wirtschaft aus diesen Ländern früher
erhielt und nun nicht mehr erhält , kouunen unS
bei der Bezahlung der ausländischen Rohstoffein¬
suhr zum - Fehlen . Die Tschechosloivalei - muß
BauinlMe und,Wosle , ausländische . ,l ^a sic-. assu.
uuenthMlmjeMoyp' offchliü . höaiivertigen ! Devisen
begleichest, " ocher sie erhält für den- größten Teil
ihrer Andfuhr weder Devisen noch Gold . An¬
gesichts dieses Ausbaues unserer Ausfuhr stiegen -
die Anforderungen an den Devisenvorrat der
Nationalbank derart , daß die Devisenkontrolle
unter ' dem Zwange dieser Verhältnisse auch bei
uns eingeführt und bis zum. heutigen Tag nicht ,
nur aufrechterhalten , sondern zeitweise sogar ver¬
schärft werden mußte, , uni - den Devisenvorrat
unserer Nationalbank für die Einfuhr lebenSwich -
tiger Auslandswaren sicherzustellen und. die Be¬
ständigkeit unserer Währung zu erhalten . Daß
ein längerdauerndes Mißverhältnis im Devisen¬
ein - und ausgang sehr rasch zur Erschöpfung de »
Devisenvorrates und zur Umwandlung von Gold - '
beständen in ausländische . Zahlungsmittel,führe »,
kann , beweist die Entwicklung des Devisestvor -
rates der Nationalbank , der von 305 Millionen
KC zu Beginn des Lahre » 1935 auf 23 . 5 Mill .
AL bis zum 28 . August 1986 sank und in der
folgenden Woche bis zum 81 . - August 1986 durch
Umwandlung von 100 Mill . AL Gold in Devisen
wieder aufgefüllt werden mußte .

Kohlenausfuhr der Tschechoslowakei
Die Kohlenausfuhr nach den wichtigsten Abnehmerländern zeigt seit dem ungünstigsten

dieses Bild . Ln tausend Tonnen

Noch ein deutscher
Geheimdienst

AP. Fast wird es schon unmöglich , sich durch
da » Dickicht und Gewirr der verschiedenen Ge¬
heimdienste hindnrchzufinden , die daS Dritte
Reich geschaffen hat . Durch die Beschlagnahme
von nationalsozialistischen Dokumenten bei deut¬
schen Agenten in Barcelona sind der Welt Ein¬
zelheiten über die Abteilung 1 E bekannt gewor¬
den. ES handelt sich um eine Spitzel - und Spio -
nage - Organisatio », die das oberste Parteigericht
der NSDAP mit dem grauenvollen Namen
„Uschla " ( Untersuchnngs - und SchlichtuugSauS -
schuß ) unterhält und die über die ganze Welt

^verbreitet ist. Der Uschla hati - seinpy Sitz in,, .
München , Karolinenplatz 4, und untersteht dem
Major B u ch, der In allen Fememordafsären eine
Rolle gespielt hat und bei den Erschießungen des
30 . Juni viel genannt wurde . Die genannte
Abteilung ist allen anderen Organisationen über¬
geordnet und hat die Aufgabe , die Tätigkeit so¬
wohl der innerdeutschen als auch der Auslands -
Organisationen zu überwachen . Zu dieser Abtei¬
lung gehören nur ganz ansgesuchie Mitglieder
der NSDAP . Die Mitarbeiter werden nicht
ihren Namen , sonder » nur unter Nummern
führt . Innerhalb des Parteiapparates
NSDAP selbst herrscht eine große Furcht
Denunziationen durch die uubekanuten Handlan¬
ger des Großinquisitors und Obertschekisteu Buch .
U. a. gehört zu den Aufgaben dieser Abteilung
auch die Uebertvachung des Nürnberger Partei¬
tages . Die Mitarbeiter haben abends nach den
offiziellen Veranstaltungen in Wirtschaften und
Cafös bei Vier und Wein die Teilnehmer auf ihre
wahre Stimmung hin nuSzuhorchen und Bericht
zu erstatten .

1924 . 1929 . 1082 1085
Steinkohle

Oesteöreich , , » . • . - 1 . 172 1. 337 1. 045 1. 065
Deutschland , , , , ■ »* 248 ' 223 92 149
Ungarn ■ ■ - 282 228 190 15
Jugoslawien . , , , ■ H ■' 17 11 • 20 8
Polen . . . , » . 13 17 3 —
Andere Länder . . . 2 48 12 88

zusammen • 1. 784 1. 854 1. 868 1. 270

Brau nkohle
Deutschland , , , »

'
2 . 047 2. 750 1. 469 1. 669

Oesterreich » , , , 680 310 64 45
Ungarn . . . , , — 1 — —
Andere Länder . . . 46 1 ■— ' —

zusammen . • i 2 . 772 3. 062 1. 588 1. 714

. DaS sind die Ursachen dafür , daß die Devi «
senkommission in ihrer Sitzung am 1. September
die Erweiterung des Verzeichnisse » jener Waren
beschloß , für deren Einfuhr die Zustimmung der
Devisenkommission bzw , der Nationalbank not¬
wendig ist. Unter . diesen Waren befinden sich
lebenswichtige Rohstoffe , so InSbesonderS Baum¬
wolle , ' Flachs und Wolle , aber auch Waren , deren
Einfuhr nicht wie jene dieser Rohstoffe als uner¬
läßlich betrachtet wird .

Literale Durchführung zu erwarte «

- - Die Erweiterung der Liste der genehmi¬
gungspflichtigen Waren hat inSbesonder » unter
einem , Teil der Textilindustrie Besorgnisse erweckt ,
die befürchtet , daß eS zu einer Drosselung der
Rohstoffeinsuhr und damit zu BetriebSeinschrän -
kungrn oder Stillegungen kommen könnte . ' Ob
diese Besorgnisse berechtigt sind , wird , erst die
Praxis deö Devisenkontrolle zeigens . Vorläufig ist
ein vierlvöchentlicheS Provisorium vorgesehen , wo¬
bei die Jjativnalbanl bei der Zuteilung der De¬
visen / möglichst liberal vorgehen . will . Nach
unseren Lnformätioflen Ist an keine dauernde oder

, euipfindliche Drosselung der Rohstöffeistfuhr der
Texjilindustrie , gedacht . Der Grundsatz der

Textilindustrie , soviele Rohstoffe zur Bepfügung
zu stellest , als sie jeweils braucht , soll auch künf¬
tighin beibehaltest werden . Man beabsichtigt , der

Textilindustrie . jeweils , bekanntzugeben , wieviel

Devisest ' ihr für die Einfuhr von Rohstoffen zur
Verfügung stehefl , Die Aufteilung . ^I (seS Be¬

trages, -soll den' Textilverbänden überlassen - blei¬
ben , wöbet aber inSbesonder » - darauf Rücksicht
genommen - werden ' soll , daß jxne Firmen , die

exportieren ; unbedingt mit dest notwendigen Roh¬

stoffen wersehen werden. Die Grundlage - für

Zwlsdicnlall
im nagninc - notel

Von Pierre de Briseacque

Der elegante GesellschaftSraum des Magni -
fie - Hotel wimmelte von Gästen . In einer durch
tropische Pflanzen kaschierten Ecke. konzertierte die
Jazzband . ' Die nervös vibrierenden Klänge des
« Save your sorrow for tomorrow " flössen durch
den Raum . Der Saxophonist hatte einen Augen¬
blick sein Jnstrunient abgesetzt und unterstrich die

synkopierten Melodien durch einen grotesken
Negertanz .

Ein mit übertriebener Eleganz gekleideter ,
sichtlich asthmatischer älterer Herr und eine eines
längeren Aufenthaltes in Vichy . oder Marieubad
dringend bedürftige ' gleichaltrige Dame mit vor¬
züglich gefärbten : Haar und hochrotem Gesicht
tanzten zur allgemeine » Verwunderung mit gut
gespielter Jugendlichkeit einen flotten Foxtrott .
Junge Mädchen in leicht provozierenden Strand¬
kleidern kokettierten ausfällig mit muskulösen jun¬
gen Sportsmännern . Um einen Mann mit ver¬
bundenem Auge gruppierte sich - eine ganze Schar
von Damen jeglichen Alters . Es spar der aus sei¬
nem letzten Match mit gefährlicher Blessur hervor «
gegangene berühmte Boxer Leblanc .

An einem der Tische sah , angeregt plaudernd ,
eine Gruppe distinguierter Damen und Herren .
Zu diesen wandte sich ein eleganter jünger Herr
stü Smoking mit der höflichen Frage , ob er hier
Platz nehmen dürfe . Man gestattete e» ihm mit
freundlichem Lächeln , und der junge Herr setzte sich
ast den Tisch ' und rauchte schweigend eine Ziga¬
rette nach her anderen .
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ffro «er foitog
Hausse In Einbrüchen . Ein unbekannter Täter

brach vorgestern i » die Wohnung der Anna Vlkek.
Rarollncntal , ein und enttvendctck außer 6000 Xi In
bar »och eine goldene Dainennbr , zwei goldene Ringe ,
Wasche und einen Mantel im Gesamtwerte von
2000 Ki. — Gestern Ivnrde der am 26. August an¬
der ZwangSarbciiSanstalt In Rnzhn enlsprnngene ,
mehrfach vorbestrafte 20jährige Iofcf CLdl verhaf¬
tet , der in der Nacht a»f gestern " im Garten deS
Julius Jelinek , Prag XII , verschiedene Messing¬
gegenstände im Gesamtwerte von 1600 Xi entwen¬
det hatte . Er Ivnrde ' nach Pankratz eingcliefert . —
Ein siebenfacher Einbrecher tvnrde dieser Tage in
der Person des 82jährigen ZiimnernmlerS Josef
Vröcckh aus Zifjkov verhaftet . Er hatte zlvei Ein¬
brüche bei der Elektrotcchnikerfirma Peötelka in Zil -
kov verübt , bei denen er beidemal Radioapparate und
cleltrifche Bügeleisen , jedesmal im Gesamtwert von
<1000 XL hatte mitgchen lassen ; ferner stahl er zwei
Nähmaschinen im Werte von 5000 Xi bei der Firma
Singer , eine Schreibmaschine aus der Werkstatt des
Karl Prolüpck in Zijkov und nochmals Radioavarate
und elcltrifche Bügeleisen bei der Firma Stistina in
Nnslc im Werte von 5000 Xi . Zuletzt stattete er
zwei Schneiderwerkstätten ausgiebige Besuche ab :
dem Josef Kadlekäk in Zijjkov, bei dem er eine Ge-
saintbeute von 14 . 500 Xi machte — anher Kleidern
stahl er noch eine Schneidemaschine und eine Schreib¬
maschine — und dem Ladislaus Dlti , dem er Klei¬
der im Werte von 6700 Xi stahl . Der Gesamtschade
beträgt also fast 40 . 000 Xi. Er gesteht die meisten
Einbrüche , die sich auf de » Zeitraum von etwa einem
Fahr verteilen ; ein Teil der gestohlenen Gegenstände
konnte noch beschlagnahmt und den Geschädigten zu¬
rückerstattet werden . Aröcch wurde nach Pankratz
eingclicfert . — Gestern wurde das 24jährige Dienst¬
mädchen Anna Zahorovskä verhaftet , die ihrem
Dienstgebcr , . einem Krawattcnerzeuger in der
Brcnnlcgassc , Krawatten und Stosse im Werte von
ciwaS über 1000 Xi gestohlen hatte . Einen Teil da¬
von hatte sic ihrem Geliebten gegeben , einen Teil
einer Hehlerin verkauft . Das meiste konnte noch be¬
schlagnahmt tvcrden .

Eine unentgeltliche Schule für HanSgehilftimen
wird in der Städtischen Fachschule für Frauenberufe
in Smichow , Komensköho 10, eröffnet . Es Ivird ab
1. Oktober zweimal wöchentlich über Nähen , Kochen,
Hausarbeit , anständiger Benehmen und körperliche
Svgicne miterrichtet . Einschreibungen täglich , Tele¬
phon 41020 . Die Unterrichtssprache ist tschechisch.

Tie Viktoria Regia . Im Botanischen Garten ,
Na Slnpi , blüht heute und morgen die Victoria
Regie , die dauernd die Aufmerksamkeit der Besucher
auf sich zieht . Da sic in unsercn Glashäusern bloß
einjährig ist, ist cS möglich , daß sie in dieser Saison
nur nichr sehr Ivenig blühen wird . Der Botanische
Garten ist bis 21 Uhr geöffnet .

Die Gesellschaft der Gartenfreunde In Prag und
deren Zweigstellen veranstalten vom 26. bis 29. Sep¬
tember im großen Saale des Närodni düm in Prag
XII eine Obstausstellung .

AuSflugSzüge . Die Staatsbahndirektion kn
Prag veranstaltet nachfolgende Exkursionen mit Füh -
rtmg und Verpflegung : 10. bis 28. September Hohe
Tatra ( Tatranskä Lomnica , Strbskä Pleso und Hre -
bicncok ) 505 XL; vom 26. bis 28. September ins
Ricsengebirge . ( Benccko) 150 XL; in die Böhmisch-
Sächsische Schweiz 150 XL; am 28. September
Wcinlesefahrt nach Meinst 40 XL. Anmeldungen
mit Angabe nimmt das Referat der AuSflugSzüge
im Basar neben dem Wilsonbahnhof in Prag ent¬
gegen .

Der Entführer aus Texas

Prag , (rb. )' Der 24jährige Josef Mo¬
ra v e c ist in Texas geboren und später mit
seinen Eltern in die alte Heimat zurückgekehrt . Heute
betreibt er einen Obsthandcl in Kralup , aber unge ¬

achtet dieses friedlichen Gewerbes ' scheint er den
Sitten und Gebräuchen des Wstden Westens nicht
ganz abhold zu fein . Als er sich in die 18jährig - .
hübsch « Georgine K o m ü r k a verliebte und sie
in ihn , und als die Elter » des Mädchens dem Ver¬
hältnis Schwierigkeiten bereiteten , war er kurz «nt -
schlofsen und beredete das Mädchen , mit ihm zu
fliehen . Rach einem zärtlichen Beisammensein am
8. Jänner hatte er bem Mädel den Kopf soweit ver¬
dreht , das; sie mit allem einverstanden war und stch
eilig daran machte , ihre Habseligkeiten in einen
Koffer z» verstauen . Die wachsamen Eltern machten
ihr Indessen «inen Strich durch die Rechnung . Sie
überraschten Georginchen bei den verdächtigen Reise¬
vorbereitungen und konfiszierten den Koffer und
sämtliche Habe ihres Töchterchens , in der eitlen
Hoffnung , damit der romantischen Flucht einen Rie¬
gel vorgeschoben zu haben . Vergebliche Mist ' cl
Georgine ließ alles liegen und sieben , stieg zu nacht¬
schlafender Zeit aus dem Fenster in die Arme ihres
ungeduldigen Liebhabers und beide landeten nach
romantischer Autofahrt in einem verschwiegenen
Prager Hotel . Später kehrten die Liebezleute heim¬
lich nach Kralup zurück und der Moravec quartierte
seinen entführten Schatz bei einem verschwiegenen
Kameraden namens Etorleth ein, bis die
Gendarmen dem illegalen LicheSglück ein Ende be¬
reiteten .

Unser Strafgesetz hat für derartige Romantik
wenig Verständnis . Moravec wurde wegen Ent¬
führung angeklagt . Vor dem Strafsenat
F r o st zeigte «r sich verwundert und meinte , er
habe sich doch nichts Böses zuschulden kommen lassen ,
da seine Geliebte mit der Entführung durchaus ein¬
verstanden war . Das ist freilich keine Entschuldigung
und der Mann aus dem Wilden Westen wurde zu
drei Monaten Kerkers verurteilt .
Obwohl er wegen einer Kleinigkeit vor einigen Mo¬
naten bedingt verurteilt wurde , sah das Gericht doch
von der Vcrbängung einer unbedingten Verurteilung
ab und verlängerte bloß die Verjährungsfrist um «In
weiteres Jahr .

Vom Kulturfilm

rum Arbeitsgericht
Prag , ( rb. ) Zu den verschiedenen mißglückten

Filmgründungen gehörte auch die von dem Architek¬
ten Vladimir F. Fojt seinerzeit aufgezogene
Firma „Joton - Film " , die sich mit der Herstellung
von Kulturfilmen befassen sollte . Der „Foton - Fllm "
bestand nicht allzulange und daß seine Liquidierung
nicht gerade glatt verlief , Vavon zeugen verschiedene
Klagen gegen den verkrachten Unternehmer . Der
Kinokonstrukteur Franz T i ch h, der behauptet ,
zwanzig Monate für die Firma gearbeitet zu haben ,
ohne daß er die vereinbarte Entlohnung erhielt , soll
Klagen auf über 80 . 000 Xi «ingebracht haben , die
z. T. recht kuriose Sachverhalte zum Gegenstand
haben sollen .

Gestern sollte vor dem Arbeitsgericht ( Vors.
GR. Dr. K ü r k a) die erste dieser Klagen ver -

Bezirksorganisation Prag

Im Nahmen bcö heurigen Bildungspro -

grammes veranstalten wir am F r e i t a g, den

18. September , um 8 Uhr abrndS im g r o f> e n

Saale des Handwerker - Vereines
Prag II . , Smcika 22 , eine

Parteimitgliederversammlung
Thema : „ Die spanische « Ge¬

ne ssen im Kampf « um dcnSozia -

l i S m ii S. "

Referent : Genosse Tejcssy , Aussig .

Di « BrzirkSvrrtrrtnng .

Ein Monn geht in den Tod
* „Gestern gegen 10 Uhr erschoß sich der

29jährige Angestellte Wenzel Vrzak aus Zijkov ,
Hnsova 18 , im Einsitzer Wäldchen in Kobhlis .
Der Grund ist , wie aus . einem Abschicdsbrief her¬
vorgeht , unheilbare Krankheit . "

Diese Notiz stand dieser Tage in einer Zei¬
tung . Eine alltägliche Notiz . Und doch nicht
alltäglich in ihren Umständen .

In ZiZkov lebte der Mann , der den Entschluß
faßte , freiwillig ans dem Leben , zu scheiden . Er

hätte den Revolver in seiner Wohnung auf sich
richten können . Odor wenn er cs in der Einsam¬
keit tun ivollte , so boten ihm die Waldhänge des
ZijkovberaesTodesschlupfwinkel genug . Was trieb
ihn , ins Eimitzer Wäldchen zu gehen , eine Weg¬
stunde von seiner Wohnung entfernt ? Vielleicht
ist er mit der Straßenbahn bis Kobhlis gefahren ;
cs Ivar das letzte Geld , das er ausgab . Vielleicht
gab ihm der Schaffner achtzig Heller auf zwei
Kronen zurück , achtzig Heller , die der Mann ent »

gegennahm und die er vielleicht gewohnheitsmäßig
aus der flachen Hand uachzählte , obwohl sie keinen
Wert mehr für ihn hatten .

An der Endstation der Straßenbahn werden
die Gleise umgcbaut . Das Pflaster ist aufgeris -
scn ; die Steine liegen zu Hansen gestapelt . Die
Preßlustmeisel knattern . Der Mann , der in den
Tod ging , vernahm den Arbeitslärm , sah das

tätige Gedränge der Arbeiter . Vielleicht blieb er
ein Weilchen dabei stehen , aber cs hielt ihn nicht
zurück . Er stieg den sonnigen Hang hinauf .
Wäsche flattert im Winde . Frauen mit Kinder »

wagen sitzen am Grasrand . Papierdrachen stehen
schwankend in der Lust . Unten liegt die Stadt .
Hänge breiten sich hin , grün geschichtet , weih und
dächerrot gewürfelt , in der Ferne verschwimmend
in blauem Dunst . '

Sah der Mann das alles nicht ? Las er das
Schild : „ Der Eintritt in die Ziegelei ist streng
verboten " — bedachte er nicht , daß es auch mor¬
gen noch warnen würde , daß alles ringsum dem
morgigen Tag entgegenlebt , der nicht mehr fein
Tag sein würde ?

Der Mann stieg weiter . . Er ging den letzten
Weg, wie ein Verurteilter auf dem Wege zur Hin¬
richtung . Alles erlebte er zum letzten Male , jeden
Blick, jeden Laut . Dröhnte ihm der Gedanke
daran nicht hinter der Stirn ? Für ihn gibt es
kein morgen — und er geht doch freiwillig diesen
Weg, er kann umkehren . Doch er .tut es nicht .
Er steigt weiter , mit dem Gewicht des Revolvers
in der Tasche .

Als dunkle Laubkrause erscheint das Wäldchen
über dem Hang . Eine grasige Grube liegt da¬
vor , ein verwachsener Steinbruch . Birken , weiß¬
stämmig , mit wehenden Zweigen stehen im Gras .
Die Samenklöppel des Wegerichs schwanken auf
dünnen Stengeln . Wolliger Hasenklee blüht ,
lieber den weißen Scheiben der Schafgarbe tum¬
meln braune Schmetterlinge mit dunklen Flügel¬
augen . Grashüpfer springen bei jedem Schritt ;
es ist ein leises Knittern und Knistern , als sprühe
die Luft überm Gras .

Und dann tritt der Mann ins Wäldchen , ein ,
in den Schatten der - Eichen , unter das Dach aus
festem Laub über den " Stämmen , gewachsen in

handelt werden , di « bloß auf die Bezahlung des
gleichfalls nicht gewährten Urlaubes, lautete . Di « an
sich unbedeutende Sache ( die Klag « lautet auf
285 XL) kam indessen aus einem interessanten
Grund « nicht zur Verhandlung . Das Gericht stellt «
nämlich «inen ungewöhnlichen Mangel an Klage¬
zustellung fest . Der Rückschein , war zwar mit" den
beiden Namen des Klägers Vladimir Fojta unter¬
schrieben . doch stellt « sich heraus , daß nicht der Ge¬
klagte , sondern sein Vater , der agrari -
scheSenator , Grundbesitzer und Steinbruchs »
Inhaber in TelL , bei dem der Geklagt « seither lebt ,
unterschrieb . Der gleichnamig « Vater hat also , wie
angeführt wird , i r r t ü in l i ch di « offenbar nicht
ganz eindeutig adressierte Zustellung bestätigt , so
daß die Klage nach dem Gesetz nicht als ordentlich
zugestellt gelten kann und natürlich auch die Ver¬
handlung gegenstandslos wird .

Der Kläger entschloß sich, zur Vermeidung ähn¬
licher Mißverständnisse , die Klag « nochmals «In - u-

bringen , und zwar diesmal mit ganz eindeutiger
Bezeichnung des Herr « Vladimir Fojt junior .

Kamerad , wo bist du ? ZdenLk StLpänek ,
der unter Leitung HilarS zu einer schauspielerischen
Individualität heranreiste , erhielt seine Schulung
unter eigenartigen Verhältnissen . Als junger Schau¬
spieler kam gr in dje Kriegsjahr « 1914 bis 1918 , ge¬
riet nach Rußland , in di « Reihen der Legionär «, wo
er im Eisenbahnwaggön

'
ein ambulantes Theater

schuf. Die Erlebnisse der Kriegsjahre und der großen
Anabirs « formtest sein Talent , gaben ihm aber auch
den Stoff zu seinen dramatischen Arbeiten . Sein
erste » Drama war ein Legionärdrama ; und auch die
jetzt im Ständetheater erstaufgeführte Komödie ;
. Kamerad , wo b i st du ? " steht unter dem Ein¬
fluß dieser • seiner wichtigsten Lebensepoche . Zwei
jung « Kameraden , ein Mechaniker und ein Handels¬
akademiker , arbeitslos und hungernd , Hausen im Kel¬

lerzimmer eines waschechten Podskaler Fuhrmannes .
Beim nächtlichen „Schwarzfischen " rettet Mechaniker
Peter die Tochter - eines Fabrikanten , die sich mut¬
willig in die Moldau warf , und versteckt sie mit sei¬
nem Freunde vor dem suchenden Papa und vor der
Polizei . Während er am nächsten Morgen , der mich
der Morgen der Mobilisierung stir den Welttrieg ist ,
in di « Kaserne einrückt , versteht es sein Kamerad
Paul , den Fabrikanten - Papa , die Tochter samt Mit¬
gift und sogar den Finderlohn zu gewinnen . Die Zeit ,
nach dem Kriege findet di « beiden in unglücklicher
Ehe ; Paul betrügt seine Frau , verschwendet das Geld
und ruiniert mit schlechter Spckulatton die gut¬
gehende Fabrik . Mechaniker Peter , arm . wie er in
den Krieg zog. als einer der „nationalen Helden "
aus Rußland zurückgekehrt , nimmt die Chauffeur¬
stell « bei Frau Aranla an. Er lenkt den Wagen , in
dem sie von ihrem Mann « flieht und im Wald « kom¬
men diese beiden Menschen , die sich innerlich zueinan¬
der hingezogen fühlen , in Lieb « zusammen . Beim
ersten Besuch « bei Peter erkennt jedoch lltänka das
alt « «lende Zimmer , in dem st « schon eine Nacht
unter dem Schutz « der beiden Kameraden verbrachte .
Peter , der iiun erfährt , daß sie die Frau seines
Kameraden ist , verzichtet auf sein « leidenschaftliche
Liebe , da «r die Kameradschaft als den höchsten aller
Werte , als die männlichste der Tugenden , schätzt. —
Abgesehen von der etwas moralisierenden Diktion und
dem estvaS schwächeren . vierten Akt, zeigte da » Stück
eine sichere dramattsche Hand . Wegen der zwei oder
drei Szenen , wie die beiden des biederen Fuhr¬
mannes , des Herrn S. Raöilov , der di « Figur des
Schwcjk auferstehen ließ , sowie wegen der meist
applaudierten Schlußszene des dritten Aktes , hat die
Komödie Aussicht , Repertoirstück zu werden . Der
Autor in der Hauptrolle des Mechanikers Peter wußte
die Tendenz des Stückes stark herauSzuarbetten ; Herr
Haas als der betrogen « und betrügend « Ehemann ,
Herr Vhdra als . liebesfroher alter Papa , und Frau
Scheinpflugovä , «ine lebensfroh « Selbftmordkandida -
ttn und nervöse enttäuschte Frau , fanden gute Auf¬
nahme . Das Stück , von I . Frejka inszeniert und von
I . Trnka ausgestattet , wurde lebhaft und anhaltend
applaudiert . m. i.

zäher Kraft . Waldgras und Moos bedeckt den
Boden , den elastischen Boden des Waldes , der den
Füßen so wohltut , gütiger Nährgrund der Bäume .
Hinter dem lichten Saume des Wäldchens breitet
sich die Landschaft , Felder , Baumreihen , Dörfer ,
warm erleuchtet vom letzten Glanze des Som¬
mers . In der Ferne erhebt sich der Rip als blaue
Glocke. Ein Bauer mäht Klee , die Maschine
klappert ; mit nickenden Köpfen gehen die Pferde .
Herb duften die Eichen , der kräftige belebend «
Atem des Waldes sättigt die Lust .

Das alles vernahm der Mann , Alles sah
er . Alles zum letzten Male . Für jeden von uns
kann jede Stunde die letzte seist . Wir wissen es
nicht . Er aber wußte es. Und er spürt « nicht
den starken Appell des Lebens ringsum , span¬
nungsvoll und drängend ' in jedem Blatt, ' in jedem
Halm . Er ging in den grünest Winkel und zog
den Revolver aus der Tasche . .

Warum aber ging er den weiten letzten Weg
bis hierher ? Was " trieb ihn , dieses Wäldchen
auszuersehen als Schauplatz seines letzten Tuns ?
Und wie fand er gerade hier, umfangen vom drän¬
genden Leben der Bäume , Gräser , Felder , den ver¬
zweifelten Mut ? Diese Frage ist eS, die sich un¬
ablässig aufdrängt . Ein unbekannter Mann hat
sich erschossen . Nie hat " man ihn gesehen . Aber
bie Nachricht von seinem Tode , fünf Zeilen in einer
Zeitung , läßt den Leser nicht wieder los . Sein
Weg In den Tod , der letzte Gang eines Verurteil - ,
test vorüber an spielenden Kindern , an Blumen ,
an schwenkenden Taubenflügen, . weiß aufblitzend
in der Sonne überm Feld — dieser letzte Weg
ist es, der bie fünf Zeilen so unalltäglich die Emp -
findung des Lesers berühren läßt .

M o nta g, den 81 . September , um 20 Uhr

FRAUEN - ABEND

Gestossin Lotte Bklina spricht über das hoch¬
aktuelle Thema

i » Die Teuerung und ihre Abwehr " .

Dieser Friuienabend findet im neuen
Pstrt « iheim , Prag II „ Smeiky 22 , 3. Stock
XHlyrdwerkerverpin ) stakt .

Das Bezirksfrauenkomitee .

Die Arbeitervorstellungen beginnen m i t 11 . 0 k- .
tober . Abonnementsanmeldungen werden täglich
von 5 —7 Uhr abends im Bildungsverein deutscher
Arbeiter , Prag H- , SmeLkh 27, . linke Stiege ,
8. Stock , entgegengenommen . ( Der Bildungsverein
deutscher Arbeiter unterhält für seine Mitglieder
Bibliotheken in der SmeLkh 27 und in Prag VII . ,
SkuherskLho 14. Bibliothekstunden in Prag VII .
jeden Dienstag und Freitag von 6 —8 Uhr abends . )

Spielplan des Neuen Deutschen Theater ».
Heute , Donnerstag , halb 8: Faust I. und II .
El . — Freitag halb 8: Der Arzt am Schei -
d « w e g e, D 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute , Don¬
nerstag , 8 Uhr : Salzburgausver¬
kauft , volkstümlich « Vorstellung . — Freitag 8
Uhr : Liebe mit 100 PS , Thcatergemeinde de »
KulturverbandeS und freier Verkauf . — Samstag
8 Uhr : Mein Sohn , der Minister .

Sozialistische Eltern , schickt eure Kinder zu den
Roten Falken ! Jeden Sanistag von 4 bis 6 Uhr er¬
halten sie Horststunden " im neue » Parteihelm v«
Smekkäch 22. ( Kommenden Samstag ausnahms¬
weise im Verein deutscher Arbeiter ve Smekkäch 27. )
Für den Monat November organisieren sie eine große
Kindersreundefeier und in den Weihnachtrferelen
wollen sie im Erzgebirge , im schönen Naturfreunde¬
heim in Nollendorf , ihre freien Tage verbringen .
Sozialistische Eltern , wir ertvarten eure Kinder ! '

Gymnastik „Frauenfortschritt " , Krakovskä 21",
Beginn 1. Oktober . Einschreibungen ab 21. Septem¬
ber , 10 —12 , 4 —7 Uhr . 8744

Wichtig für Turn - und Sportverein «

Turngeräte unterliegen der Pfändttstg
Das Oberste Gericht hat — wie die „Pr . Pr . "

berichtet — in der Berufung eine » Turnvereines
gegen dar Urteil de » niederen Gerichtes in Sachen
der Pfändung des Turngerätes ein « prinzipielle
Entscheidung . gefällt . Nach dieser oberstgerichtlichen
Entscheidung gehört das Turngerät nicht zu den
Sachen , di « nach 8 251 der ExekuttonSordnung von
der Exekution ausgeschlossen sind . Durch diese Be¬
stimmung der ExekuttonSordnung werden von der
Pfändung jene Gegenstände ausgeschlossen , die der
Schuldner unumgänglich zur persönlichen Ausübung
seiner CrwerbStättgkeit braucht oder zur Ernährung
seiner Familie . Weiter jene Gegenständ «, welche in
einer besonderen Beziehung zur Person des Schuld¬
ners stehen und die verdienen, daß auf diese Bezie¬
hung Rücksicht genommen wird . DaS Gesetz be¬
zieht sich außerdem bloß auf physisch « und nicht auf
juridisch « Personen und Vereine .

Neue Frauen - Weltrekorde . Die bekannte pol¬
nische Sportlerin Walasiewicz verbesserte in
Lemberg die Weltrekord « Mer 60 und 80 Meter
in der neuen Zeit von 7. 8 bzw. 9. 5 Sek.

Der englische Tennisspieler Perry gewann wie¬
der die amerikanische Einzelmeisterschaft , da er Budge
im Endspiel mit . 2: 6, 6: 2, 8: 6, 1: 6, 10 : 8 bezwang .

- Treffende Charakterisierung der . Hitler - Olym¬
piade . In Prag weilte dieser Tage . der japa¬
nische Sportführer Prof . I . Kano . - " Ein Repor¬
ter des „Pr . Tagbl " legte dem Japaner u. a. di «
Frage vor , ob Japan die Berliner Olympiade an
Größe und Organisation übertreffen wolle ?" Der
Japaner gab darauf folgend « Antwort : „ Wir wollen
das gar nicht . Mr werden uns bemühen , die
Spiel « mehr dem Olympischen Geist « an -
zupassen , als ihnen einest großen Rahmen zu
geben , da wir das für w i ch t i g c r erachten . "

VERLANGET UEBERALL

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch di . Post monatlich XL 18 . —, vierteljährig XL 48 . —. halljähria XL 98. - ! - . ganzjährig " XL 192 . —. — "Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bet öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von "Manuskripten erfolgt nur bet Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele -

araphendtrekkwn mit Erlaß Nr. 13 . 8Q0/VII/1980 bewilligt . — Druckerei : . Krbis " . Druck - , Verlag »» und ZeitungS - A. - G. Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

